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INSERAT

Dampfbahn Furka Bergstrecke
(Geschäftsleitung der DFB AG)

Freizeittätigkeit
bei einem aussergewöhnlichen Eisenbahnbetrieb.

Wir suchen

handwerklich begabte Kollegen

.. .zur Mitarbeit bei Reparaturen und Revisionen
unseres historischen Rollmaterials im Hinblick auf
eine Weiterausbildung zum Heizer und - bei
Eignung - später auch zum Dampflokomotivführer.

Es erwartet Sie eine interessante Aufgabe bei der
Erhaltung von technischem Kulturgut.

Eine regelmässige Mitarbeit in unseren Werkstätten
Chur und Realp während ein bis zwei Jahren
ist die Voraussetzung zum anschliessenden Einsatz
im Fahrcfienst.

Bitte melden Sie sich bei unserem Personalchef,
Herrn Peter Schwarzenbach, Raad,
8498 Gibswil, Tel. /Fax 055 246 36 15
E-Mail: schwarzen.bach@bluewin.ch

Schon jetzt an
Weihnachten denken
Freude bereiten und dabei die DFB unterstützen!

z. B. 5 Stück Kalender 2005 (75 Jahre Glacier Express)
bestellen und Fr. 10.-sparen!
5 x Fr. 13- (statt Fr. 15.-) = Fr. 65- oder

z. B. 6 Flaschen Furka-Wein 0.5 Liter
bestellen und Fr. 15-sparen
fle 2 Fl. Oeil de Perdrix, Fechy, Merlot)
6 x Fr. 12. 50 (statt Fr. 15. -) = Fr. 75- oder

z. B. Gutschein für Dampfbahnreisen schenken

Weitere Geschenkideen finden Sie in unserem Online-Shop
unter www.furka-bergstrecke.ch

Bestellen Sie beim Souvenirhandel DFB,

Postfach 49 . CH-3428 Wiler
Fax 032 665 11 24 . E-Mail souvenir@fu-be. ch

x 5 Kalender 2005 Fr. 65.-
(zuzügl. Porto + Verpackung)

x 6 Flaschen Furka-Wein Fr. 75.-
(zuzügl. Porto + Verpackung)

x Prospekt Dampfbahn Reisen schenken
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Wo Rauch ist, ist auch Begeisterung

Verehrte Leserin, geschätzter Leser

Die Betriebssaison ist für die Freundinnen und Freunde der Dampfbahn Furka-
Bergstrecke die schönste Jahreszeit. Eine Fahrt über den Berg entschädigt für
Arbeit, Sorgen und Arger. Ich selber habe die Bergstrecke erst als «Dampf-Re-
daktor» kennen gelernt. Bei verschiedenen Gelegenheiten habe ich sie nun be-
fahren können. Begeisterung stellte sich stets ein, wenn's dampfte und rauch-
te und zischte.

Begeisterung ist auch bei den Reisenden im Rollstuhl aufgekommen, die seit
der Einweihung des umgebauten Aussichtswagens unterwegs sind. Men-
sehen, deren Mobilität eingeschränkt ist, schätzen es doppelt, wenn ihnen
nebst dem Alltäglichen auch das Besondere erschlossen wird.
Der 80-jährige Zermatter Bergführer, der mit seiner Tochter die Fahrt als Ge-
burtstagsgeschenk geniessen durfte, zeigte sich begeistert, die Bergwelt aus
einem neuen Blickwinkel erleben zu dürfen.

Begeistert waren die Lehrlinge und Lehrtöchter aus Basel, die an der Furka Ar-
beitseinsätze geleistet und insbesondere die Strecke unterhalb des Kehrtunnels
von Unkraut, Sträuchern, Bäumen und Felsbrocken gesäubert haben. Sie ha-
ben bei den Anfängen der wichtigen und dringenden Streckenerweiterung nach
Oberwald mitgewirkt. Ich möchte hoffen, dass diese angehenden Berufsleute
schon bald mit Angehörigen als Gäste auf die Strecke kommen oder - noch
jung an Jahren - die Schar der Froni verstärken werden.
Die Arbeiten an der Strecke Gletsch-Oberwald müssten bei allen Leserinnen
und Lesern Begeisterung auslösen, wird doch etwas fassbar, das bisher nur zu
erträumen war.

Als Schreiber habe ich die freiwillig Mitarbeitenden auf der Strecke, im Betrieb,
in der Kantine, im leitenden, planenden und verwaltenden Einsatz gesehen. So
viel Engagement und Kameradschaft sollte auch den Fahrgästen nicht verbor-
gen bleiben.

Nun fertig geschwelgt. Das dritte Heft ist fertig. Die Planung für die November-
ausgäbe läuft. Darüber hinaus mache ich mir bereits Gedanken hinsichtlich des

Jubiläums «75 Jahre Glacier-Express». Nächstes Jahr wird gefeiert, und die
DFB ist mitten drin.
Schon bald wird die Fahrsaison zu Ende sein. Die Strecke und die Maschinen

werden eingewintert. Dennoch geht die Arbeit für die DFB an vielen Fronten
weiter. Da ist es wichtig, den Rauch und Dampf vor Augen, das Zischen und
Stampfen der Lokomotiven im Ohr zu behalten. Dass auch Euch, liebe Lese-
rinnen und Leser, dies hilft, den langen Winter zu überdauern, wünscht

Hansueli Fischer
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Vorstellung des rollstuhlgängigen Wagens

Mehr als eine Geste -
eine Haltung!

Auf einer Fahrt Realp-Gletsch-Fiealp ist

der für Reisende im Rollstuhl umgebaute

Aussichtswagen Gästen aus Politik, Wirt-
schaft und Tourismus sowie Medienver-

tretern vorgestellt worden.

Zur Fahrt auf der Furka-Bergstrecke konn-

te Verwaltungsratspräsident Peter Schwal-
ler die Urner Landratspräsidentin, Parla-
mentarier und Gemeindebehörden,

Vertreterinnen und Vertreter derTourismus-

Organisationen und der Wirtschaft begrüs-
sen. Sein besonderer Willkomm galt den

Fahrgästen im Rollstuhl und der Abord-
nung der Paraplegiker-Stiftung. Er stellte
kurz das Unternehmen DFB vor, das mit

vorwiegend Frondienstleistenden perfekte
Qualität und Sicherheit bietet. Nach der

Einweihung des 115 Jahre alten rollstuhl-

gängigen Wagens in Aarau könne nun die
erste Fahrt über den Berg unternommen

werden. Er dankte der Schweizerischen

Paraplegiker-Stiftung für die gute Zusam-
menarbeit und würdigte den Einsatz der

Umbau-Equipe von der Werkstatt Aarau.

Sein ganz besonderer Dank galt den Initi-
antenTraugott und Ursula Naef und Anton
Westreicher, den Sponsoren Kurt und Ka-
rin Bär, Männedorf, sowie der Paraplegiker-

Stiftung Basel (Dr. Guido Zach). Sie und
weitere Sponsoren aus dem Gotthardge-
biet und dem Unterland haben den Prä-

sentationsanlass der DFB unterstützt. Aus

den Sponsorgeldern konnte der Umbau
des Eisenbahnwagens und die Anschaf-
fung der drei Hebelifte finanziert werden.
Nach der vorliegenden Abrechnung über
den Anlass vom 29. Juni 2004 (siehe Kas-
ten) kann das Organisationskomitee noch
einen Uberschuss ausweisen, der zu

Gunsten des zweiten Aussichtswagens
verwendet wird. Dessen Umbau ist im

nächsten Winter nach gleichem Muster
geplant. Schliesslich soll die Rollstuhlgän-
gigkeit der DFB - in Absprache mit der
Bauabteilung DFB und gemäss deren Pla-

nung - durch ein entsprechendes WC in

Realp vervollständigt werden. Die Finan-
zierung dieser Anschlussprojekte ist in-
dessen noch nicht gesichert.

Vergangenheit, Gegenwart, Zukunft
VR-Präsident Schwaller erläuterte die Ge-

schichte der Bahnverbindung zwischen
Brig und Disentis und erwähnte insbeson-
dere den Glacier-Express, der 2005 sein

75-Jahr-Jubiläum feiern kann. Weiter wur-

de auf die Dampflokomotiven hingewie-

sen, die nach längerem Exil in Vietnam
heimgeholt und aufgearbeitet wurden
oder noch werden.

Zu den heutigen drei Loks würde nächs-
tes Jahr eine vierte auf der anspruchsvol-

len Strecke in Betrieb genommen. Der
Redner betonte, wie wichtig die Weiter-
führung der Strecke nach Oberwald ist,
zumal das grösste touristische Potenzial
im Goms liegt.
Weitere Ausführungen galten der Organisa-
tion mit der DFB AG, dem VFB, dem

1000er Club und der Stiftung Furka-Berg-
strecke. Schliesslich wies Schwaller auf

«San Gottardo» hin. Dies ist ein Projekt zur

Förderung des Tourismus in den wirtschaft-
lich schwachen Regionen rund um den
Gotthard. Der VR-Präsident schloss seine

Ausführungen mit einem herzlichen Dank
an die Organisatoren Kurt und Helen
Baasch und an alle Helferinnen und Helfer.

San Gottardo

Jean Odermatt, Co-Präsident von «San

Gottardo», schwärmte, dass in der Gott-

hard-Region Einzigartiges dicht beisam-
men ist. Hier, am Wasserschloss Europas,
sei schon manche Pionierleistung voll-
bracht worden. Heute müssten sich die

Talschaften auf ihre Stärken besinnen und

ihre Anstrengungen koordinieren. Oder-
matt berichtete, dass im Raum rund um

den Gotthard zu bestehenden neue touris-

tische Produkte entwickelt werden sollen.

Man wolle den Gästen Qualität verkaufen.

In diesem Sinn sei der Rollstuhlwagen auf
der DFB-Strecke keine symbolische Ges-

te. Er spiegle vielmehr die Haltung des Un-
ternehmens.

Genussreiche Fahrt

Auf den Stationen Realp, Furka und

Gletsch können Passagiere im Rollstuhl

Die Rollstuhlgäste haben beobachten können, wie Fronis der Sektion Ostschweiz an der Drehscheibe auf der
Station Furka gearbeitet haben.
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Ein Fahrgast im Rollstuhl erreicht über das Hebe-
gerät den Wagen

Abrechnung über den Event vom 29. Juni 2004
Einnahmen, Sponsorgelder
Amrein Gerhard, Baasch Helen, Halter Emil und Vreni, NäfTraugott, Sektion Zürich,
Tschudin Paul, Tschudin Hanspeter, Topfspende (Fr. 819.-) total Fr. 7410.-

Ausgaben
Apero-Häppchen von Metzgerei Muheim, Andermatt, gesponsert.
Gipfeli 90-
Apero-Getränke 359.50
Mittagessen im «Glacie du Rhöne» 2311.80
Medienarbeit Stephan Dekker 1239.50
Namensschilder 234.-

Spende an DFB 1000.-
Diverses 537. 50

Total Ausgaben 5772.30

Total Uberschuss 1637. 70
Wird zu Gunsten des zweiten rollstuhlgängigen Wagens C 2354 vewendet.

Männedorf, 10. August 2004 Helen Baasch

mit einem fussbetätigten hydraulischen
Hebelift in den Wagen und aus dem Wa-
gen gehoben werden. Im Wagen, der
sich durch das Herausheben eines Sei-

tenwand-Teils öffnen lässt, können sie im

Rollstuhl verbleiben, der sicher verankert

wird oder auf einem der Bänke Platz neh-

men. Die Fahrt auf der 12,9 Kilometer lan-

gen Strecke konnte im offenen Wagen
bei Sonnenschein genossen werden.
Alpenrosen, Enziane und Trollblumen

leuchteten entlang der Strecke. Hirsche,

Murmeltiere und Gämsen wurden er-

späht und die einzigartige Sicht auf den
Rhonegletscher genossen. Nach einem
Begrüssungs-Kaffee am Start und einem
Apero auf der Station Furka gab es im
Hotel «Glacier du Rhöne» ein feines Mit-

tagessen.

Unterwegs konnten Baugruppen beim
Bau einer Stützmauer und bei der Monta-

ge der Drehscheibe bei der Station Furka
beobachtet werden. Insgesamt waren 24
Leute der Sektion Ostschweiz im Einsatz.

Leserbrief

Im Rollstuhl die
Einweihungsfahrt erlebt

Die Einladung zur Einweihung des umge-
bauten Bahnwagens für Rollstuhlfahrer
der Furk-Bergstrecke hat uns ausseror-
dentlich gefreut.
Bei herrlichem Sommerwetter wurden wir

in Realp mit Kaffee und Gipfeli herzlich

empfangen. Nach kurzer Ansprache über
die Idee und Geschichte, einen Wagen für

Rollstuhlfahrer zu adaptieren, wurden wir

mit der Hebebühne in den offenen Wagen

eingeladen und mit Gurten gesichert. Die
vorbereitete Dampflok wurde dem Zug

vorgespannt, dann konnte die Fahrt über
die Steffenbachbrücke durch das wild ro-

mantische Urserental bis zum Aperohalt

vor dem Scheiteltunnel genossen werden.

Mit Volldampf im Kessel und herunterge-

lassenen Rollos gings durch den Tunnel

unserem Ziel in Gletsch entgegen. Im Ho-
tel Glacier du Rhöne wurden wir mit einem

feinen Mittagessen verwöhnt. Mit der vor-

handenen Hebevorrichtung konnten die

Rollstuhlfahrer wiederum bequem einge-

laden werden, um so die Rückfahrt bis Re-

alp auf eindrückliche Art zu erleben. Vielen

Dank für die gute Idee und den nostal-

gisch schönen Tag.

Nach der Rückfahrt über die Bergstrecke wird in Realp Abschied genommen Peter und Erika Gilomen
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Mitteilungen aus der Geschäftsleitung

Freuden und Sorgen der ersten
Halbzeit

Pünktlich am 26. Juni sind wir in die Fahr-

sa/son 2004 gestartet. Strecke und Roll-
matehal befanden sich dank dem Einsatz

der unermüdlichen Fron'is der Bauabtei-

lung und der verschiedenen Werkstätten

in einwandfreiem Zustand.

Gleich zu Beginn der Saison durften wir ei-

nen Höhepunkt erleben, konnten wir doch

einen rollstuhlgängigen Wagen anlässlich

einer Promotionsfahrt in Betrieb nehmen.

Diese Möglichkeit, auch behinderten Men-

sehen die Fahrt über die Furka zu ermög-

lichen, hat viel Freude bereitet und wurde

auch schon verschiedentlich genutzt.

Das schlechte Wetter Anfang Juli führte

leider zu einer beträchtlichen Anzahl von

Annulationen von Reisegruppen und wir

befürchteten einen weitem Rückgang der

Fahrgastzahlen. Bei Halbzeit können wir

aber zufrieden sein, haben doch rund 900

Fahrgäste mehr als im Vorjahr dieses ein-

malige Erlebnis über die Furka genossen

und damit einen Beitrag an unsere strapa-

zierten Finanzen geleistet.

Sorgen bereitet uns zurzeit allerdings die
Lok HG 3/4 Nr. 9, da deren Kessel doch

einige Alterserscheinungen aufweist. Eine

Reparatur konnte wohl vor Ort vollzogen
werden, aber längerfristig ist eine totale
Uberholung des Kessels unumgänglich.
Dies allerdings wird erst möglich sein nach
Inbetriebnahme der Lok HG 3/4 Nr. 4, die

zurzeit in derWerkstätte Chur in der Uber-

holung ist und frühestens im Herbst 2005

zur Verfügung stehen wird.

Obwohl der Bestand der Lokführer eher kri-

tisch ist, dürfen wir stolz darauf sein, dass

auch dieses Jahr, wie schon in der Vergan-
genheit, keine Fahrten abgelehnt werden

mussten wegen Personalmangel und dass
immer wieder ein Weg gefunden wurde,

kurzfristige Engpässe zu überbrücken.

Nach wie vor geniessen wir «aufgestellte»
und motivierte Mitarbeiterinnen und Mitar-

beiter auf der Lok, im Betrieb, auf dem

Bau, im Souvenirladen und Barwagen, die
alles daran setzen, unsern Kunden ein un-

vergessliches Erlebnis über die Furka zu

ermöglichen.

Am 13. August wurde die DFB AG einem
Sicherheitsaudit durch das BAV (Bundes-

amt für Verkehr) unterzogen. Das erzielte

Resultat ist erfreulich und bemerkenswert.

Es wurden keine namhaften Schwachstel-

len festgestellt und die angebrachten Hin-

weise und Empfehlungen werden wir bei

unsern Instruktionen berücksichtigen.

Der Verwaltungsrat in der neuen Zusam-

mensetzung und Teile der Geschäftslei-

tung haben anlässlich einer Klausur vom

14. /15. August die Prioritäten für die Wei-

terentwicklung der infrastrukturellen Be-

dürfnisse wie Remise und Bahnhof Realp,

Anpassungen Bahnhof Gletsch, Instand-

Stellung der Strecke Gletsch-Oberwald

Der neue Verwaltungsrat bei der Streckenbesichti-
gung unterhalb des Kehrtunnels

sowie Erschliessung Bahnhof Oberwald
diskutiert. Eine Begehung der Strecke
Gletsch-Oberwald ermöglichte auch

einen persönlichen Augenschein des Zu-

Standes der Strecke und der vorsorgli-

chen Unterhaltsarbeiten, die bereits getä-

tigt wurden.

Wir alle hoffen nun auf eine erfolgreiche

zweite Hälfte unserer Fahrsaison und

freuen uns über jeden Fahrgast, der eine

Fahrt mit unserer Dampfbahn geniessen

möchte. Peter Bernhard

In der Werkstatt und auf der Bergstrecke

Vergnügen für Rollstuhlfahrer

Eine Abordnung der Paraplegiker-Vereini-

gung hat den rollstuhlgängigen Wagen in
der Werkstatt besichtigt und später an der

Präsentationsfahrt teilgenommen.

Anlässlich der Jungfernfahrt mit ihrem
neuen rollstuhlgängigen Bus besuchte die

Schweizer Paraplegiker-Vereinigung am
22. Mai die Werkstatt der Freunde des Ver-

eines der Furka Dampfbahn Sektion Aarau.

In der festlich herausgeputzten Werkstatt

wurde der rollstuhlgängige Wagen mit dem

dazugehörigen Lift vorgeführt. Ab der Sai-

son 2004 wird dieser Wagen auf der Fur-

ka-Strecke eingesetzt.

Am 29. Juni durfte ich aufderJungfernfahrt

auf der Furka-Bergstrecke dabei sein. Die-

ser Tag wird mir noch lange in Erinnerung

bleiben. Die Rollstuhlfahrer- und Rollstuhl-

fahrerinnen gelangten mit dem Lift in den

Spezialwagen. Die Fixierung der Rollstühle

auf dem Boden klappte hervorragend.

Dann konnte die Dampflok loslegen. Es

dampfte und rauchte. Auf der Strecke nach
Gletsch wurde mir wieder einmal bewusst,

wie schön die Schweiz ist. Dank dem Ein-

satz von vielen Angefressenen, die Stun-
den ihres Lebens dafür einsetzten, um die-

se historische Bahn zu restaurieren. Der

rollstuhlgerechte Umbau eines Bahnwa-

gens erhöht die Mobilität der Menschen,

die auf den Rollstuhl angewiesen sind.

Dank dem Engagement des Vereins der

Freunde der Furka-Bergbahn ist es nun

auch ihnen möglich, mit Dampf und Getö-
se durch diese zauberhafte Landschaft zu

fahren. Ein dickes Lob und ein herzliches

Dankeschön an alle! Urs Styger
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Ich bin daran interessiert, bei der Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG mitzuarbeiten und
nehme zur Kenntnis, dass meine Mitarbeit finanziell nicht entschädigt, jedoch Unter-
kunft und Verpflegung gewährleistet wird.

Meine Personalien

Name Tel. Privat

Vorname Tel. Geschäft

Adresse Natel

PL^, Ort E-Mail

Beruf Geburtsjahr

Staatsangehörigkeit

Zusätzliche Ausbildung/Spezialkenntnisse (insbesondere auch Berufserfahrungen im Bereich Eisenbahn)

Ich möchte aktiv bei der DFB AG in nachfolgenden Tätigkeitsbereichen mitarbeiten
(nach entsprechender Ausbildung und Einführung)

Fahrdienstleiter

Dampflokführer

Dampflokheizer

Zugführer

Q Kondukteur/Manövrist

Gästebetreuer/Zugsverkäufer

Fahrkartenverkauf am Schalter

[_| Mitarbeit in der Administration

Unterhalt und Revision Lokomotiven

Bau, Unterhalt und Revision Wagen

Q Mitarbeit im Baudienst

Mitarbeit im Bereich Logistik

Streckenwärter/in

Mitarbeit im Souvenirshop

Service im Barwagen

Mitarbeit in der Betriebskantine

Ich möchte meine Einsatzmöglichkeiten bei der DFB vorerst genauer besprechen. Ich bitte um einen Anruf

D Ich kann mich zurzeit nicht entscheiden, aktiv bei der DFB AG mitzuarbeiten.

Dennoch möchte ich die DFB wie folgt unterstützen:

[_] mit einer Spende von CHF (Sie erhalten einen Einzahlungsschein)

mit dem Beitritt zum Verein Furka-Bergstrecke VFB (Sie erhalten von uns weitere Informationen und Unterlagen)
als Aktionär der DFB AG (Sie erhalten von uns weitere Informationen und Unterlagen)

Datum Unterschrift

Bitte senden Sie Ihre Unterlagen an folgende Adresse, wir werden uns mit Ihnen in Verbindung setzen:

Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG
Personaldienst DFB
Peter Schwarzenbach
Raad
CH-8498 Gibswil ZH

Telefon / Fax +41 (0) 55 246 36 15
E-Mail: schwarzen. bach@bluewin. ch
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Bauwoche mit mehreren Besonderheiten

Von Gletsch
in Richtung Oberwald voran

Mit der Säuberung und Ausbesserung der
Strecke unterhalb des Kehrtunnels sind

erstmals Arbeiten im Gelände für die Ver-

bindung der DFB mit der MGB in Ober-
wald ausgeführt worden.
Gewiss, so markant die Spuren sind, wel-
ehe die Bauwoche Anfang August hinter-
lassen hat: Bis zur Einfahrt des ersten

DFB-Zuges in den Bahnhof Oberwald
müssen noch viele Franken und viele

Schweisstropfen fliessen. Dennoch: Ein
Anfang ist gemacht, die Flamme «Hoff-
nung» lodert höher. Der Augenschein un-
terhalb der Passstrasse im Gebiet Eisch-

flüe hat gezeigt, dass am Lauf des jungen
Rotten ein attraktiver Abschnitt zu gewin-
nen ist. Würde die Weiterführung der DFB-
Strecke nach Oberwald noch einer weite-

ren Begründung bedürfen: Von der Furka
bis Gletsch ists ein Höhensprung von rund
400 Metern und von Gletsch bis Ober-

wald ziemlich genau noch mal so viel.

«Alte Hasen» und Lehrlinge
Die Bauwoche zum August-Anfang ist un-
ter der Sektion Gotthard gelaufen. Tradi-

tionell machen da erfahrene Leute aus

Deutschland und der Schweiz mit. Sie

hatten unter der Gesamtleitung von Wolf-

gang Hackl die 31 Lehrlinge aus Basel ein-
zusetzen.

Die Gruppe aus der Städtischen Lehr-
werkstätte Basel umfasste 27 Burschen,

vier Mädchen und sechs Betreuen Diejun-

gen Leute stehen im zweiten oder dritten
Lehrjahr und können das Lager während
der Arbeitszeit absolvieren. Sie waren

durch die körperlich strengen Arbeiten un-
ter Gebirgsbedingungen stark gefordert.
Wie Fran^ois Rechter als Verantwortlicher
für das Lager ausführte, wollte man einmal
ausserhalb der Werkstätten Arbeiten und

auch gruppendynamische Prozesse er-
möglichen. Die Gruppe, die im Touristen-
lager des Hotel «Furka» in Oberwald lo-

gierte, versorgte sich selber.

Erste Fahrt seit 1982

Der Bauzug ist erstmals von Gletsch aus
talwärts durch den Kehrtunnel gefahren
und bot hier der Mannschaft den Stütz-

punkt für die Räum- und Instandstellungs-

arbeiten an einem Gleis, an dem mehr als

«der Zahn der Zeit» genagt hat. Das gan-
ze Trassee musste von Unkraut, Sträu-

ehern, Steinen und Bäumen befreit wer-

den. Grössere Felsplatten musstenfürdie
anschliessende Sprengung gebohrt wer-
den. Zu beiden Seiten des Gleises wurde

ein Kleinbagger eingesetzt. Zwischen den
Schienen war Handarbeit nötig. Zum Vor-

schein kamen teils mehr oder weniger in-

takte Gleisstücke. Aber es hatte auch an-

deres: Schienen und Zahnstangen, die

w,e Nudeln verbogen worden oder gar ge-
brachen waren. Schwellen waren ge-

knickt, Zahnstangensättel abgeschlagen,
Seitengräben verstopft. Fortlaufend wur-

de gepickelt, gehackt, gesägt, beiseite
gehoben, Schrauben gelöst, Teile ausge-
baut, neue beziehungsweise aufgearbei-

tete eingesetzt, ausgerichtet und ver-
schraubt. Dem Eifer, mit dem zu Werk

gegangen wurde, entsprach der grosse
Arbeitsfortschritt.

Von Wasserfassung bis Zahnstange

Von weiteren Gruppen wurden ebenso

wichtige Arbeiten geleistet. Auf der Sta-
fonFurka wurde der Bahnsteig mit feinem

Kiesmaterial planiert. So können spitze
Absätze weniger hängen bleiben und der
allgemeine EindrL-ck ist «profimässiger»

geworden. Oberhalb des Tunneleingangs
galt es eine Wasserfassung zu sanieren.
Beim Remisen in Gletsch wurden ausge-

baute Zahnstangen mit dem Winkelschlei-
fer in die Kur genommen. Die aufstehen-
den Gräte an den beanspruchten

Zahnflanken wurden weggeschmirgelt

und die Zähne sauber verputzt. Die Zahn-

Stangen werden neu so eingebaut, dass
jene Zahnflanke die Kräfte aufnehmen
muss, die bisher «Ferien» hatte. Wie Wolf-

gang Hackl bemerkte, können gebrauch-
te und nagelneue Zahnstangen schlecht
gemischt werden, weil es zufolge der Ab-
nutzung Teilungsprobleme gibt. An der
Passstrasse war das ausgebrochene

Stück einer Stützmauer so ausgeräumt

worden, dass während der nachfolgen-

den Bauwoche der Maurer ohne lange

Vorbereitungen ans Werk gehen konnte.

Trasseefreilegung mit Bagger und Schaufel Hansueli Fischer



aktuelles l 7

Lehrlii Gleisrep;

^. 3^'"^'. ^;

Von Felsbrocken zerrissene Schiene Bauzug im Gebiet Eischflüe

Bedarf der DFB mit Lok 4 gedeckt?

Nein, es braucht die HG 4/4!

Der Chef des Zugförderungs- und Werk-
stättendienstes erläutert den Bedarf an

Lokomotiven für die Furka-Bergstrecke.

Es sind bereits Ausserungen gemacht
worden, dass wir, wenn Lok 4 in Betrieb

ist, eigentlich genug Dampfloks hätten.
Die 4-Kuppler braucht es überhaupt
nicht. Dem ist ganz und gar nicht so.
Eine gesunde und zuverlässige dampfbe-
triebene Bahnunternehmung hat höchs-
tens 70 Prozent ihrer zur Verfügung
stehenden Dampflokomotiven im Ein-

satz.

Dank dem vorbeugenden Unterhalt und
der schonenden Handhabung der Loks

durch unser Lokpersonal, stehen seit drei
Jahren 100 Prozent unserer Loks zur Ver-

fügung. Vorbeugender Unterhalt und
schonende Handhabung haben aber
auch ihre Grenzen. Es können Teile we-

gen Uberalterung oder ungeeigneter
Konstruktion einen Defekt erleiden und

die Lok fällt aus. Fällt heute eine Lok aus,

sind wir schon unter 70 Prozent. Bei Lok

9 ist schon längst eine Kesselrevision fäl-
lig. Eine Kesselrevision, wie bei Lok 1,
können wir nicht mehrzwischen zwei Be-

triebssaisons durchführen. Bei derdama-

ligen Kesselrevision von Lok 1 im Jahre
2001 (November 2000 bis Juni 2001)ha-
ben wir das durchgezogen. Einen sol-

chen Einsatz können wir von unseren Mit-

arbeitern nicht ein zweites Mal abverlan-

gen. Zudem fehlt uns im Moment noch
der dazu nötige Platz, die Lok zu zerle-
gen. Die damalige SBB-Werkstätte in
Chur steht uns nicht mehr zur Verfügung.
Der Ausbau des Stützpunktes Realp hat
also erste Priorität.

Nehmen wir mal an: Lok 4 ist in Betrieb,

Lok 9 in der Kesselrevision, gleichzeitig
hätten wir einen grösseren Lokdefekt
(aus welchen Gründen auch immer) und
fahrplanmässig sind Doppelzüge oder
gar Gegenzüge angesagt, so sind wir
hoffnungslos verloren. Ein solches Pro-
gramm können wir mit bestem Willen
nicht erfüllen.

Das Aufarbeiten unserer 4-Kuppler ist so-

mit mehr als begründet. Es wird aber sei-
ne Zeit dauern.

Anton Westreicher, Chef ZfW
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Dieselcrew mit wichtigen Funktionen auf der Furka-Bergstrecke

Vom Dampf der Zug, vom Diesel der Schub

Ohne Dieselfahrzeuge läuft auf der
Dampfbahn nichts. Die Dieselcrew er-
möglicht und sichert die Fahrten der
Dampfzüge, an denen sich grosse und
kleine Fahrgäste während der kurzen
Sommer-Saison so sehr freuen.

Sie surren und rattern unspektakulär. Sie
rauchen, dampfen, zischen und schnau-
ben nicht. Diesellok, Traktoren und Drai-

sine haben zwar zum Teil auch schon ein

ehrwürdiges Alter, vermögen aber nicht
die nostalgischen Gefühle auszulösen, die
sich beim Anblick von Dampflokomotiven
einstellen. Diesen unspektakulären Ma-

schinen und den Leuten, die sie fahren,

unterhalten, reparieren und mit Verbesse-

rungen auf einen zeitgemässen Stand
bringen, ist dieser Beitrag gewidmet.

Die Mannschaft

«Dieselcrew» nennen sich die Mannen,

welche die surrenden Fahrzeuge mit
ebenso viel Hingabe pflegen wie die Kol-
legen ihre Dampfrosse. Sie ist dem Chef
ZfW (Zugförderungs- und Werkstätten-
dienst) Anton Westreicher unterstellt. Chef
der Crew ist Jürg Bolliger, Chef-Stellver-
treter Marcel Willi. Sie leisten zusammen

mit rund einem Dutzend Leute ihre Arbeit.

Die Diesellokführer der DFB haben prak-
tisch alle eine Eisenbahner-Herkunft und

sind technisch vorbelastet. Ihre Arbeit auf

und an den Maschinen ist jedoch Hobby.
Wer fahren will, muss im Werkstätten-

dienst beginnen. Hier lernt er die Fahrzeu-
ge kennen. Dabei zeigen sich Eignung und
Teamfähigkeit. Schliesslich folgen eine
theoretische und eine praktische Ausbil-

düng mit Prüfung.
Die Bedienung eines Dieselfahrzeugs mag
in manchen Belangen einfacher sein als
Jene einer Dampflokomotive. Doch die
Dampf-Kollegen sind zu zweit auf der Ma-
schine - Führer und Heizer - und haben

ausserdem das Zugspersonal im Rücken.

Der Diesellokführer ist dagegen auf sich al-
lein gestellt. Dampf und Diesel sollen aber
nicht gegeneinander ausgespielt werden -
beide sind anspruchsvoll und verlangen
den ganzen Einsatz.

Die Maschinen

Die Dieselcrew betreut einen Fahrzeug-
park, von dem hier die vier wichtigsten
Maschinen stichwortartig vorgestellt wer-
den.

Die HGm 51 ist eine Lokomotive mit auf-

geladenem 12 Zylinder-Deutz-Diesel,
Leistung 280 PS. Die 21 Tonnen schwere
Lok hat zwei angetriebene Achsen sowie
ein Trieb- und ein Bremszahnrad. Die

Vmax (Höchstgeschwindigkeit) beträgt
25/12 km/h (Adhäsion/Zahnstange). Zur
Überwachung des Lokführers hat die
HGm 51 eine elektronische Sicherheits-

ausrüstung der Firma Seratec. Deren
wichtigste Funktionen sind Totmann,
Wachsamkeit, Rückrollschutz und Uber-

geschwindigkeitsüberwachung.
Für die jährliche Schneeräumung ist eine
vom Führerstand herbedienbareSchnee-

fräse mit 6 Zylinder-Deutz-Turbodiesel
vorhanden. Die Höhenverstellung des
Aggregats erfolgt hydraulisch. Die Räum-
breite beträgt 2,67 und die maximale
Räumhöhe 1, 3 Meter.

Vsrantwortlich für die HGm 51 , die vor-

nehmlich für Schneeräumung, Bauzüge,
Streckenunterhalt und Einwinterungsar-
heiten gebraucht wird, ist Roman Moser.
Der Tm 506 ist ein Dieseltraktor mit 6 Zy-
linder-Saurer-Motorvon 100 PS Leistung.
Beide Achsen des ausschliesslich für Ad-

häsionsbetrieb gebauten Fahrzeugs sind
angetrieben. Die Vmax beträgt 45 km/h.
Auch hier ist eine Sicherheitssteuerung
der Firma Seratec eingebaut.
Eingesetzt wird der Tm 506 im Furka-
Scheiteltunnel zwischen den Stationen

Muttbach und Furka. Er leistet im Tunnel

den für die von Gletsch in Richtung Realp
fahrenden Dampfzüge den erforderlichen
Schiebedienst. Verantwortlich für den Tm

506 ist Reto Caprez.
Die Xmh 4961 ist eine Draisine mit VW-ln-

dustriemotorvon 31 PS Leistung. Die hin-
tere der beiden Achsen ist angetrieben

Diesel Schiebemaschine wartet
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Adolf Odermatt

und verfügt über ein Zahnrad. Die Vmax
beträgt 30/20 km/h. Die Xmh 4961 istvor-

trefflich für Personal- und Versorgungs-
transporte sowie für Kontroll- und kleine

Bauarbeiten geeignet. Das Fahrzeug war
von der damaligen FO übernommen wor-
den; es verkehrte also bereits früher auf

der Bergstrecke. Verantwortlich ist Koen
De Decker.

Der Tm 68 ist ein Rangiertraktor mit 47
PS-Dieselmotor. Er besorgt in Realp den

Rangierdienst. Dank seiner geringen Bau-
länge ist er bestens für den Drehscheiben-
Betrieb geeignet. Beide Achsen des Ad-
häsionsfahrzeugs sind angetrieben. Die

Vmax. beträgt 25 km/h. Fahrzeugverant-
wörtlicher ist Hans-Ruedi Schneider.

«Im Sommer fahren»

Für die Dieselcrew beginnt die Sommer-

saison Mitte Mai mit derSchneeräumung.
Auf dem Tiefgänger werden die Rolba-

und Peter-Fräsen sowie die Bagger zu
den bis zu 14 Meter hohen Lawinenkegeln
transportiert. Wenn diese im Trassee den

Schneekanal geräumt haben, kann die
HGm 51 mit der Anbauschleuder noch

den letzten Meter ausputzen.

Die Dieselfahrzeuge sind während der
Bau- und Unterhaltsphase für die Trans-
porte im Einsatz.

Die Dieselcrew stellt den Schiebedienst im

Scheiteltunnel sicher. Dieser bietet Ge-

währ, dass die in Richtung Urserental fah-
renden Dampfzüge im Tunnel auch bei

nassen Schienen die 35 Promille Steigung
elegant bewältigen. Das Steckenbleiben
im Tunnel, der sich rasch mit Rauch füllt,

wäre mehr als ungemütlich. Gegebenen-

falls könnte das Schiebedienstfahrzeug
(normalerweise der Tm 506, in seltenen

Fällen auch die HGm 51) einzelne Wagen
oder den ganzen Zug ohne Zeitverlust auf
die Walliserseite zurückbringen. Die DFB
zeigt mit dieser und vielen weiteren Mass-

nahmen, dass die Sicherheit der Fahrgäs-
te höchste Priorität hat.

Die Dieselcrew ist auch am Saisonschluss

dabei, wenn es darum geht, die Tunnel zu
schliessen, die Steffenbachbrücke abzu-

bauen und die Strecke insgesamt einzu-
Wintern.

Im Winter «schlüsseln»

Einen Winterschlaf halten an der Furka nur

die Murmeltiere, nicht aber die Dieselleu-

te. Sie leisten an drei von vier Wochenen-

den Werkstattdienst. Sie unterhalten, re-

parieren und modernisieren ihre

Fahrzeuge. Ihnen ist es zu danken, dass
dieteils bejahrten Maschinen während der
Betriebssaison durchhalten und sicher-

heitstechnisch auf der Höhe sind. Man-

eher Umbau wurde von den eigenen Spe-
zialisten geplant, ausgeführt und

dokumentiert. Nur für die Aufarbeitung
von Komponenten kommen Lieferanten
zum Zug. Beispiele für solche Umbauten
sind die Erneuerung von Bremsen und
Elektrik bei der HGm 51 sowie die Moder-

nisierung des Tm 506. Wie von Jürg Bol-
liger zu erfahren war, sind im Winter
2003/2004 in der Werkstatt Realp rund
1000 Arbeitsstunden geleistet worden.

Qualitätssicherung

Der Fahrzeugpark der Dieselcrew mag auf
den ersten Blick stattlich aussehen, doch

ist er zu knapp. Reserven fehlen. Nament-
lich würde eine stärkere Diesellokomotive

gebraucht. Man kann derzeit nur für den

besten Maschinenunterhalt sorgen und
hoffen ... Eine Zugförderung mit Diesel-
traktion (beispielsweise bei Ausfall einer
Dampflokomotive) ist nicht möglich, weil
die erforderliche Leistung nicht zur Verfü-
gung steht. Bloss das Abschleppen ein-
zelner Wagen liegt drin.
Vor dem Hintergrund der knappen Mittel
hat der Fahrzeugunterhalt - dies sei hier

wiederholt - die grösste Bedeutung. Die
Dieselcrew leistet diesen Unterhalt nach

Checklisten in festgelegten Abständen (je
nach Fahrzeug täglich, wöchentlich, mo-
natlich...). Die ausgeführten Arbeiten sind
in Kontrollbüchern festgehalten und vom
Verantwortlichen visiert. Dadurch ist die

Rückverfolgbarkeit der Massnahmen ge-
währleistet. Dementsprechend gelassen
können Jürg Moser und seine Leute dem
Sicherheitsaudit durch das BAV (Bundes-
amt für Verkehr) entgegensehen. Die lau-
fend aktualisierten Handbücher und Un-

terlagen liegen nicht nur auf Papier vor,
sondern können von den Dieselleuten

auch im Internet nachgeschlagen werden.
In diesem Zusammenhang sei auf die in-
formative und attraktive Seite www.diesel-

crew. ch verwiesen, wo weitere Informatio-

nen abgerufen werden können.
Hansueli Fischer

Bolliger-Zwald
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Auf dem Tm 506 von Muttbach nach Furka

Geschoben -
aber nicht beim Jassen

Eine der zentralen Aufgaben der Diesel-

crew ist die sicherheitstechnisch beding-

te Unterstützung der Dampfzüge durch
den Dieseltraktor Tm 506 beim Durchfah-

ren des Scheiteltunnels.

Adolf Odermatt vom Restaurant auf der

Station Furka startet den Tm 506 zur Prü-

fungsfahrt. Jürg Bolliger schaut dem an-
gehenden Diesellokomotivführer über die
Schultern. Leer geht es durch den Schei-

teltunnel in Richtung Wallis und dann bei

der Station Muttbach aufs Nebengleis.

Hier wird bei «Furka-Wetter» (grau und

nasskalt) auf den von Gletsch heranpus-

tenden Zug gewartet. Die kürzlich einge-

baute Standheizung wird sehr geschätzt.
Der Zug mit Lok 1 kommt heran. Nach
den Weichenstellungen von Jürg Bolliger
fährt Adolf Odermatt an den Zug. Hier wird
angekuppelt. Mit dem Führer der Dampf-
lokomotive wird Funkkontakt aufgenom-
men. Brems- und Funktionsprüfungen
werden systematisch und ohne Hast
durchgeführt. Alles ist in Ordnung. Es
kann losgehen.
Odermatt gibt Gas. Nach wenigen Augen-
blicken ist der Zug im Berg. Der «Instru-
mentenflug» beginnt. Zu sehen ist ja nur
die Plattform des letzten Wagens. Oder-
matt spürt die streckenweise geringe Ad-

häsion. Mit der einen Hand am Gas und

mit der anderen am Sander-Hebelchen

optimiert er den Schub. Da das durch ei-

nen Gleismagneten ausgelöste viermalige
Blinken der Streckenpunktlampe: Die 35
Promille-Rampeistzu Ende, der Zug kann
praktisch eben auf die Station Furkazurol-

len. Odermatt kuppelt den Antrieb aus

und lässt sich nun vom Dampfzug ziehen.

Die Spannung löst sich. Bald ist die Sta-
tion erreicht. Der Traktor wird vom Zug ge-

trennt. Odermatt hat gute Arbeit geleistet.

Er hat die Prüfung ioestanden.

Jürg Bolliger ist froh, dass er da einen wei-
teren Mann auf dem Berg hat, der die Auf-

gäbe zu bewältigen vermag, die bisweilen
doch kniffligsein kann. MaxZwald, der mit

einem jüngeren Kollegen die Lok «Furka-
hörn» gefahren hat, lässt durchblicken,
dass bei dieser Fahrt der Diesel-Schub auf

Grund der schlechten Adhäsionsverhält-

nisse besonders geschätzt wurde.

Zum 80 Geburtstag über die Bergstrecke

Adolf (Stäffa) Aufdenblatten aus Zermatt
hat kürzlich in beneidenswerter Frische

sein achtes Lebensjahrzehnt vollendet.

Der Bergführer und Skilehrer hatte einst
seinen Traumberuf «Lokomotivführer»

nicht erlernen können. Dennoch isterzeit-

lebens ein Eisenbahn-Fan geblieben. So
war eine Fahrt mit der Dampfbahn Furka-
Bergstrecke in der ersten Klasse ein will-
kommenes Geschenk. Tochter Sandra

Aufdenblatten hat ihren Vater nach Ober-

wald chauffiert. Von dort reisten sie mit

dem Bus weiter. Von Gletsch aus genos-
sen sie die Fahrt über die Bergstrecke
nach Realp. Auf dem Pass wurde auf das
Ereignis gebührend angestossen. Die
Rückfahrt nach Oberwald wurde dann

nicht über, sondern durch den Berg be-
wältigt.
Wenn die DFB so illustre Gäste aus dem

Matterhorn-Dorf hat, kann doch wohl das

Gerücht nicht stimmen, die Walliser wür-

den zur Bergstrecke vornehme Distanz
halten.

B
!.^A'

Sandra und Adolf Aufdenblatten auf der Geburtstagsfahrt
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Generalversammlung der DFB AG in Oberwald

Verwaltungsrat bestätigt
und erneuert

Der Dampfbahn Furka-Bergstrecke AG
wird in den nächsten drei Jahren von vier

bisherigen und vier neuen Vemaltungs-
raten geleitet.

Die Verwaltungsräte Peter Heinzer, Hans
Hallenbarter, Josef Iten und Urs Wenzel

sind an der Versammlung vom 26. Juni
nicht mehr zur Wahl angetreten. Ihr Ein-
satz für die DFB AG wurde gebührend ver-
dankt.

Bei der vom Realper Gemeindeschreiber
Karl Cathry souverän geleiteten Wahl wur-
den Peter Schwallen KarlheinzOrth, Hans

Tribolet und Ruedi Willi in globo bestätigt.
Die vorgeschlagenen Andreas Bertet,
Winterthur, Paul Güdel, Kriens, Hermann

Walser, Uster, und Claude Wenger, Geno-
lier, wurden vorgestellt. Nachdem ein An-
trag auf Einzelwahl klar unterlegen war,
wurden auch sie gesamthaft erkoren.
Peter Schwaller wurde als Präsident be-

stätigt und Claude Wenger zum neuen
Vizepräsidenten berufen. Wenger wandte
sich kurz an die Versammlung und ver-
sprach seine Kenntnisse und Fähigkeiten
im Sinne der DFB-Ziele einzubringen. Vor
der Wahl waren auf Anfrage die Kriterien
für eine Kandidatur so umschrieben wor-

den: Persönlichkeit und Kompetenz in
wichtigen Fachbereichen. Der Nachweis
über den statutarisch geforderten Aktien-
besitz könne auch nach der Wahl erbracht

werden.

schon jetzt aktuell. Mit einem Andermatter

Bäcker ist es gelungen, eine Spezialität zu
kreieren, die exklusiv auf der Furka ange-
boten wird.

Walter Willi bezeichnete den Unterhalt

und die Erneuerung der Strecke Realp-
Gletsch, den Ausbau der Infrastruktur und

die Weiterführung der Bahn bis Oberwald

als Prioritäten der Bauabteilung. Gemäss
Forderung des Bundesamtes für Verkehr
werden jährlich 250 bis 300 Meter Gleis
erneuert. In Realp soll der «Container-
Bahnhof» durch ein Gebäude ersetzt wer-

den. Wenn für die Weiterführung der Bahn
bis Oberwald auch der Terminplan er-

streckt werden muss, laufen doch Pla-

nungs- undVorbereitungsarbeiten.

Frequenz-Einbruch und regionaler
Aufbruch

In der Präsidialansprache würdigte Präsi-
dent Peter Schwaller den grossen Einsatz
der Frondienstleistenden und aller in der

Organisation Engagierter. Letztes Jahr sei
zwar die Zahl der Einzelreisenden um 50

Prozent gestiegen, doch hätte es wegen
des rückläufigen Gruppentourismus ge-

genüberdem Vorjahr insgesamt ein Minus
von 15 Prozent gegeben.
Schwaller wies auf die massiven Liquidi-
tätsprobleme hin, die mit einer Spenden-

aktion gemeistert wurden. Er erwähnte

positive Anstösse aus der Diplomarbeit

Senglet.

Der VR-Präsident ging auf das Projekt
«San Gottardo» ein. Es will Talschaften,

Sprach- und Kulturräume im Herzen der

Marketing und Bau
Das neu gewählte Verwaltungsratsmit-
glied Paul Güdel betonte, dass das Mar-

keting eine Aufgabe ist, die in viele Berei-
ehe hinein greift. Er hat für die Saison 2004
Vorarbeit geleistet, Kontakte geknüpft und
dabei viel Verständnis für die DFB gefun-
den. Zentrale Bedeutung hat die Zusam-
menarbeit mit Regionen und Partnern. Die
Fahrplangestaltung 2005 und das Jubi-
läum «75 Jahre Glacier-Express» sind Einfahrt des Dampfzuges in Gletsch, der danach einen Teil der GV-Teilnehmer über den Pass nach Realp entführte
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Alpen zusammenführen. Es soll eine star-
ke Marke werden, die für eine attraktive

Erlebniswelt steht. Die wirtschaftlich

schwachen Regionen rund um den Gott-
hard sollen gestärkt werden.

Die ordentlichen Geschäfte

An der 18. GV der DFB AG in der Turn-

halle Oberwald haben 222 Aktionärinnen

und Aktionäre teilgenommen. Unter dem
Traktandum «Jahresbericht» zollte Ge-

schäftsleiter Peter Bernhard den Fronis

hohes Lob. Er meinte, dass die Energien,
die gelegentlich bei Kritik und Besserwis-
serei draufgehen, klüger in positives
Handeln umzuleiten wären. Bernhard er-

wähnte, dass die Zweckbindung von
Spenden den Betrieb erschweren und
gar gefährden kann. Oberstes Ziel bleibt
die Erhaltung und Nutzung des Kulturgu-
tes DFB. - Der gedruckte und mündlich
ergänzte Jahresbericht wurde gutge-
heissen.

Vor der Behandlung der Rechnung wur-
de beanstandet, diese hätte nicht ord-

nungsgemäss aufgelegen und würde
gravierende Mängel aufweisen. Dem
wurde widersprochen. Ein Ordnungsan-
trag gemäss welchem Rechnung, Ver-
wendung des Ergebnisses und Entlas-
tung der Organe nicht hätten behandelt
werden können, wurde abgelehnt. Nach
der Beantwortung von kritischen Fragen
wurde die Rechnung genehmigt. Das Er-
gebnis wurde vorgetragen und die Orga-
ne wurden entlastet.

Der Rahmen

Eine Schulklasse aus Oberkirch, die im

Obergoms einen Zwischenhalt eingelegt
hatte, eröffnete die Versammlung mit
rassigen Liedern. Odilo Hischier, Ge-
meindepräsident von Oberwald, über-
brachte die Grüsse des Tagungsortes
und den Wunsch, die Dampfbahn möch-

te bald ganz ins Tal geführt werden.
Gegen Schluss der Versammlung prä-
sentierte der heimische Maler Guido Hi-

schier die ausgestellten Bilder zu Dampf-
bahn und Grimselregion. Bruno Rütti
teilte mit, dass Billette neu auch gegen
Rechnung bestellt werden können. Er
wies auf die nach wie vor erhältlichen

«Dornröschen»-Bilder hin und erliess ei-

nen flammenden Appell bezüglich Enga-
gement und Einigkeit.
Nach der Versammlung und dem von der
Gemeinde offerierten Apero wurde nach
Gletsch ins «Glacierdu Rhöne» gewech-
seit. Das Hotel hatte für den vereinsinter-

nen Raclette-Plausch freundlicherweise

die Lokalitäten zur Verfügung gestellt. Die
hungrige Schar strapazierte zwar die Ka-
meradinnen und Kameraden der Käse-

schmelz- und Service-Mannschaft gehö-

rig, konnte aber doch einige Stunden der

Geselligkeit geniessen.

Hansueli Fischer

Gastreferate an der GV in Oberwald

Erwünschte Partnerschaft

Sowohl der Bezirk Goms als auch die

Matterhorn-Gotthard-Bahn (MGB) sind
am Gedeihen der DFB interessiert.

Herbert Volken, PräfektdesGoms, über-

brachte die Grüsse der Walliser Regie-

rung. Er berichtete aus der Geschichte
und beklagte, dass die Bevölkerung heu-
te bei einem Stand von etwa 5000 stag-
niert. Die Bevölkerungsdichte verharrt bei
etwa 8 Einwohnern pro Quadratkilome-
ter. Nur eine einzige Gommer Gemeinde
hätte mehr als 500 Einwohner. Die Jun-

gen würden ausziehen und die Uberalte-
rung schreite fort. Selbst im obersten
Walliser Bezirk hätte die Landwirtschaft

bloss noch einen Anteil von 9 Prozent an

der Bevölkerung. Auch das Gewerbe sei

rückläufig bei eher bescheidenem
Wachstum der Dienstleistungen. Wie Vol-

ken ausführte, haben gerade arme Re-

gionen unter der Sparwut der Politiker zu
leiden. «Wir brauchen Pioniere und Visio-

näre - wir müssen die Angstmacherei

überwinden!», stellte der Präfekt fest. Er

erinnerte an die Anfänge des Bahnzeital-

ters. Damals seien - beflügelt vom Glau-
ben an die Zukunft - Werk um Werk ge-
schaffen worden.

MGB - fünftgrösste Bahn der

Schweiz

Die MGB, welche die Strecke Disentis-

Brig-Visp-Zermatt betreibt und auch die
Geschäfte der Gornergratbahn führt,
zählt rund 500 Festangestellte und ist da-
mit die fünftgrösste Bahn der Schweiz.

Wie Direktor Hans Rudolf Moser betonte,

will die MGB ihre Marktführerschaft im öf-

fentlichen Verkehr weiter ausbauen und

in den Alpen die Erlebnisbahn sein. Man

wolle im Regionalverkehr optimieren, die
Touristik ausbauen und den Glacier-Ex-

press wieder auf Erfolgskurs bringen. Der
in den letzten Jahren gesteigerte Auto-

verlad gelange allmählich an die Kapazi-
tätsgrenzen. Moser wies auf die grossen
Chancen hin, welche der NEAT-Bahnhof

Visp dem Oberwalhs bringen wird.
Die Bahnunternehmungen der Schweiz
stünden unter grossem Kostendruck, be-
merkte der MGB-Direktor. Bestehen

kann, wer Synergien nutzt und klug in-
vestiert. Er wies darauf hin, dass die DFB

das Herzstück des Glacier-Express bil-
dete bis 1982 der Basistunnel eröffnet

wurde. Bemerkenswert ist, dass die Gäs-

te auf der 293 Kilometer langen Strecke
von St. Moritz nacn Zermatt zu 60 Pro-

zent deutscher und zu 23 Prozent asiati-

scher Herkunft sind. Die Schweizer ma-

chen nur gerade 6 Prozent aus. MGB und
RhB wollen die Strecke mit dem Einsatz

zwei völlig neuer Züge wieder attraktiver
machen. Darüber hinaus wird auf ein

konsequentes Marketing gesetzt, bei
dem MGB und DFB Synergien nutzen
können. Zwar werde es aus technischen

Gründen keine direkten Glacier-Wagen

über die Furka geben, doch bleibe der
Streckenzusammenschluss in Oberwald

gleichwohl das gemeinsame Ziel.

Hansueli Fischer
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Anlässlich der Generalversammlung der
Aktionäre vom 26. Juni 2004 in Obemald

wurde Claude Wengerzum Vizepräsiden-

ten gewählt. Wir haben die Gelegenheit
benutzt, um mit ihm ins Gespräch zu kom-

men.

Herr Wenger, können Sie uns bitte Ihre be-

rufliche Laufbahn beschreiben ?

Nach meinem Studium in Elektrotechnik

am neuenburgischen Technikum in Le

Locle war ich in der industriellen Entwick-

lung tätig, insbesondere bei Charmilles-

Technologies, Swissair und Sodeco. Als
ich 45 Jahre alt war, entschloss ich mich

in den wirtschaftlichen Sektor, in den Be-

trieb Nixdorf Computer zu wechseln, wel-

eher später von Siemens übernommen

wurde. Während den 11 letzten Jahren

war ich Verantwortlicher für die Geschäfts-

führung von Siemens in der französischen
Schweiz. Dann, als ich das Alter von 62

Jahren erreichte, habe ich mich ent-

schlössen im Dezember 2003 in Pension

zu gehen, um besser über meine Zeit ver-

fügen zu können.

Wie und warum sind Sie zur Dampfbahn
Furka-Bergstrecke gekommen ?

Ich erinnere mich an die Zeit, als mich

mein Vater auf seinem Fahrrad zum Bahn-

hof in Genf brachte, um dort die Dampf-
lokomotiven zu bewundern. Ab diesem

Zeitpunkt wurde meine Leidenschaft für

die Eisenbahnen immer grösser, wie übri-

gens auch meine Liebe zur Bergwelt. Aus
diesen Gründen habe ich mich um 1985

für das Projekt «Rettet die Furka-Bergstre-
cke» interessiert.

Vom Zentralverein habe ich in die Genfer

Sektion gewechselt. Später dann in die
«Section Romande», die vom dynami-

sehen Jacques Fornachon geleitet wird.
Im Lauf der letzten Jahre hat mich

Jacques Fornachon zur Teilnahme an Ver-

Sammlungen und Sitzungen desVFB-Ko-
mitees eingeladen. Bescheiden nehme ich

auch an Arbeitseinsätzen teil, welche von

Jean-Yves Piece organisiert werden und

jedesmal eine schöne Lebenserfahrung
sind.

Dies hatte zur Folge, dass mein Interesse
an unserem grossen Projekt immer grös-
ser wurde und auch mein Gefühl, dass ich

mich nützlich machen könnte, wenn ich

mich aktiver für dieses aussergewöhnli-
ehe Abenteuer einsetzen würde.

Welche Ziele haben Sie sich für die

Dampfbahn gesetzt und welches wird
Ihre erste Aufgabe sein ?

Seit 22 Jahren arbeiten begeisterte Frau-

en und Männer freiwillig daran, ein ausser-
gewöhnliches Projekt zu verwirklichen:
Den Wiederaufbau der Furka-Bergstre-
cke. Seht einmal hin und stellt fest, was

bisher schon alles geleistet wurde. Erin-
nert Euch an die vielen Anstrengungen.
Denkt aber auch an die wirtschaftlichen

Vorteile für die Region und an unsere Pio-
niere. All diejenigen, die an den Anstren-
gungen teilgenommen haben, verdienen
ausnahmslos, dass unser Projekt nach
Oberwald, dem Ausgangspunkt der Fur-
ka-Bergstrecke, gelangt.
Dazu müssen wir unsere Ziele in eine et-

was weitere Zukunft richten. Schon jetzt
müssen wir den Erhalt und die Entwick-

lung unseres Vorhabens bis zur Ankunft in
Oberwald und darüber hinaus planen.
Diese Visionen animieren den Verwal-

tungsrat und sie entsprechen mir sehr gut.

Um auf den zweiten Teil Ihrer Frage eine
Antwort zu geben, würde ich sagen, dass
der Verwaltungsrat ein Organ ist, das im
Team arbeitet. Unter der Präsidentschaft

von Peter Schwaller werden wir die Priori-

täten setzen und meine Aufgaben werden

von unseren Entscheidungen abgeleitet.
Ich möchte jedoch auf unser grosses Pro-
jekt zurückkommen und Ihnen folgende
Metapher vorschlagen:
Die Erstellung einer grossen Mauer bean-
sprucht viel Zeit. Besonders dann, wenn

Claude Wenger

man nur auf freiwillige Mitarbeit bauen
kann.

Im Laufe der Zeit wird es jedoch immer
schwieriger, Bausteine mit genau dersel-
ben Farbe zu finden. Wenn auch die meis-

ten grau sein werden, wird es doch einige
geben die etwas «eher schwarz» sind.

Aber schlussendlich wird man doch nur

die Mauer sehen.

Und ausserdem ist es derZement, der die

verschiedenen Steine zusammenhält.

Dies um Ihnen zu sagen, dass ich dem Ze-
ment, der alle Akteure unseres gemeinsa-
men Werkes zusammenhält, eine grosse
Wichtigkeit zumesse.

Herr Wenger, wir danken Ihnen für dieses
Gespräch und wünschen Ihnen vollen Er-

folg. Claude Solioz

Korrektur

In der in Heft 2004/2 veröffentlichten

Rechnung des Vereins Furka-
Bergstrecke war das Total des
Ertrages falsch

Der gesamte Ertrag belauft sich auf
Fr. 395'159. 85 und nicht auf

Fr 359'159.85

Der Redaktor bittet um Entschuldigung
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Jubiläum «Zehn Jahre Wagenwerkstätte Aarau»

Wichtiger Zulieferer für die
Bergstrecke

Mit einem tollen Fest hat die Sektion Aar-

gau des VFB am 11. und 12. Juni das
zehnjährige Bestehen der Wagenwerk-

Stätte gefeiert.

Am 1. April 1 994 hatte die Lagerhalle an

der Industriestrasse gemietet werden kön-

nen. Zuerst wurden Arbeiten an Barrieren-

antrieben, Lampen und Sitzbänken ausge-
führt. 1995 wurde ein Schlafcontainer für

das Lokpersonal gebaut. 1998 wurde der
von der Werkstätte Aarau aufgearbeitete

Wagen ABD 4554 in Dienst gestellt. Am
Festwochenende war das vierte Fahrzeug

ablieferbereit auf dem Tiefgänger verladen

und das fünfte bereits in Arbeit.

Gefeiert mit Gästen

Sektionspräsident Walter Benz hat zum

offiziellen Festakt Landammann Roland

Brogli, Ständerat Dr. Thomas Pfisterer, Na-
tionalrat Urs Hofmann, den ehemaligen
National- und Regierungsrat Silvio Bireher,
Verwaltungsratspräsident Peter Schwal-
ler, die früheren Sektionspräsidenten und
weitere Honoratioren willkommen heissen

können.

Benz erinnerte daran, dass am 11. Okto-

ber 1981 der letzte Zug über die Berg-
strecke gefahren war, und dass am 3. De-

zember 1983 derZentralverein gegründet

wurde. Mittlerweile gibt es 22 Sektionen -
die aargauische startete am 6. Februar

1987. Am Jubiläumstag ihrer Werkstätte ^
zählte sie 982 Mitglieder.

Für die Restaurierung eines Wagens wür- ^.
den etwa 50 Frondienstleistende rund

10'000 Arbeitsstunden investieren, be-
merkte der Präsident. Die Sektion finan-

ziert auch das Material selber. Schliesslich

werden die Wagen der DFB AG unentgelt-
lich zur Verfügung gestellt. Sie verbleiben
aber im Eigentum der Sektion Aargau.
Walter Benz schloss die Eröffnungsan-
Sprache mit einem herzlichen Dank an das
Team. Er würdigte besonders das Wirken Die aus vietnam zurückgekehrte Lok HG 4/4 ist ein Publikumsmagnet

von Werkstattleiter Werner Beer und von

OK-Chef Kurt Aeberli.

Kulturgut erhalten
DerAargauerLandammann Roland Brogli
zitierte Voltaire, der festgestellt hatte, dass
Arbeit Langeweile, Laster und Not fern-
hält. Erschlug den Bogen zur Tätigkeit der
jubilierenden Sektion welche auf freiwilli-
ger Basis grosse Beiträge zur Erhaltung
des Kulturgutes «Dampfbahn Furka-Berg-
strecke» leistet. Sie tue dies nicht nur in

derAarauerWerkstätte, sondern auch auf

der Strecke.

Alt Regierungsrat Silvio Bircher konnte als
«Mann der ersten Stunde beim VFB» von

den Anfängen berichten. Mit Protestaktio-
nen sei es 1983 gelungen, den Abbruch
der Bergstrecke zu verhindern. Dank wei-
terer grosser Anstrengungen sei die Stre-
cke von Realp her in Etappen wieder er-

öffnet worden. Nach wie vor bestehe das

Ziel, nicht nur bis Gletsch zu fahren, son-

dem in Oberwald den Anschluss an die

MGB herzustellen.

Bircher hat eine Spende von Coop Nord-

westschweiz von 3000 Franken über-

bracht. Sektionspräsident Benz verdank-
te sie herzlich und berichtete von einem

Geburtstagsbatzen der Stadt Baden von
1000 Franken. Er empfahl diese Geste
den Vertretern des Aarauer Stadtrates und

den anwesenden Bundesparlamentariern

sanft zur Nachahmung.

Bergstrecke im grösseren
Zusammenhang
Verwaltungsratspräsident Peter Schwaller
überbrachte die Glückwünsche der DFB

AG. Er sei stolz auf die starke Sektion im

insgesamt rund 7000 Mitglieder zählen-
den VFB. Erwies darauf hin, dass die DFB

AG die Konzessionsträgerin der Dampf-

bahn ist. Sie sei bemüht, einen Beitrag zur
Entwicklung der Region Wallis-Uri-Sur-

selva zu leisten. Die DFB pflege ein gutes
Einvernehmen mit der MGB (Matterhorn-

Gotthard-Bahn) und werde zweifellos am

Jubiläum «75 Jahre Glacier-Express», das

2005 zu feiern ist, einen wichtigen Beitrag
leisten. So sei die Führung eines Jubi-
läums-Dampfexpress von St. Moritz nach
Gletsch zu erwarten.

Schwaller erinnerte an die Rückholung der
Dampflokomotiven aus Vietnam und an

deren Aufarbeitung bis zur Betriebstüch-
tigkeit. Was es dafür brauche, lasse sich
am Beispiel der auf dem Festgelände auf-
gestellten HG 4/4 ermessen. Letztlich ste-
he aber der Mensch im Mittelpunkt. Es
brauche die vielen Leute, welche sich mit
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Vakuumbremse erwähnt. Grosse Beach-

tung fanden auch Fotoausstellung und
Videoschauen, Souvenir- und Antiquitä-

tenstand.

Die Gartenbahn Staufen liess ihre teils

elektrisch, teils mit Dampf betriebenen Mi-

niaturzüge verkehren - nicht bloss zum
Vergnügen der Jüngsten. Ein 1876 bei
Escher Wyss und Cie in Zürich gebautes
Lokomobil liess Kolben stampfen und

Riemenscheiben drehen. Das Aarauer

Dampfwalzenteam fuhr mit der 1928 ge-
bauten Zettelmeyer-Walze seine Runden.

Dabei bot es nicht nur für Auge und Ohr,
sondern auch für die Nase ein Stück

Dampfromantik.
Hansueli Fischer

Die Kollegen von der Gartenbahn haben fachkundige Zuschauer

Ideen, Geld und Arbeitskraft engagieren,
und es brauche die Fahrgäste, welche die
unvergleichliche Furka-Fahrt geniessen.
Die DFB werde aber ihre Möglichkeiten
nur ausschöpfen können, wenn sie in ei-
ne weitere Tourismus-Region eingebun-
den ist. In diesem Zusammenhang wies
Schwaller auf «San Gottardo» hin. Diese

junge Organisation schliesst nicht nur das
Goms und das Urserental, sondern auch

das Haslital, die Surselva und die Leventi-

na mit ein. In diesem weiter gespannten

Rahmen werde es möglich sein, der Berg-
region zu einem Entwicklungsschub zu
verhelfen. Der Verwaltungsratspräsident
schloss seine Ausführungen mit Dank und
Glückwunsch an die Mannschaft der

Aarauer Wagenwerkstätte.

Von der HG 4/4 bis zum

Schneeschleuderantrieb

Die Aarauer Sektion hatte nicht nur für

eine ausgezeichnete Gastronomie ge-

Generalversammlung 2005

Am Samstag, 2 Juli 2005, wird die
Generalversammlung der DFB AG in
Andermatt stattfinden Dieser Termin

musste gewählt weiden, weil die
Räumlichkeiten am 25 ,26 Juni

anderweitig belegt sind

sorgt, sondern auch ein vielfältiges Rah-
menprogramm zusammengestellt. Am
Zugang zum Festgelände war die HG 4/4
der Blickfang. Sie war auf dem Weg vom
«Zwischenlager» in Altdorf zur Wiederauf-
arbeitung in der Lokwerkstatt Chur zu ei-
ner Ehrenrunde gekommen. Bei manchen
Leuten dürften Zweifel aufgekommen
sein, ob dieses rostige Ding tatsächlich
irgendwann schnaubend und zischend
über die Furka fahren wird.

Aus dem weiteren Ausstellungsgut seien
der ablieferbereite Wagen B 4229, das
Winkelgetriebe für die Dampfschnee-
Schleuder XrotRI 2 oder der Ejectorfür die

Bei der Ehrung auf der Bühne: Heinz Unterweger, Werner Beer und Walter Benz
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Alt Nationalrat Silvio Bircher erinnert sich

Anfänge der
Furka-Bergstreckenrettung

Zur Rettung der Furka-Bergstrecke hat es
beherzte Bahnfreunde und Druck auf der

politischen Ebene gebraucht.

Wir leben in einer schnelllebigen Zeit.
Wichtig ist das «Hier und Heute», und
kaum noch erinnern wir uns jüngst Ver-
gangenem. Gerade jetzt ist es wieder
wichtig, dass bei der Furka-Bergbahn der
Schwung der Sommersaison ausgenutzt
wird und die Initiativen aus den Sektionen

voll zum Tragen kommen. Dank ihnen und
den beiden tragenden Säulen, dem Verein
Furka-Bergstrecke und der Dampfbahn
Furka-Bergstrecke AG, ist das Zwischen-
ziel der Führung der Bergstrecke bis
Gletsch erreicht worden. Und in Gletsch

hat 1982 eigentlich alles begonnen. Was
war der Anlass, und welche politischen
Entscheide ermöglichten den Start der
Bauarbeiten und Bahnfahrten?

Start im Sommer 1982

Man soll sich selbst nie zu wichtig neh-
men. Aber es waren wohl meine beiden

parlamentarischen Vorstösse von Ende

1981 und Frühling 1982, welche den nö-
tigen emotionalen und politischen Druck
erzeugten, um eine kleine Schar von
Bahnfreunden am 6. August 1982 in
Gletsch eine Protestversammlung zur
Rettung der Bergstrecke abhalten zu las-
sen. «Bahn-Nostalgiker wollen Furka-
Bergstrecke retten» titelte etwas zweideu-
tig der «Tages-Anzeiger» danach zuoberst ,..».
auf der Inlandseite. Und andere Zeitungen . " --'
schrieben: «Komitee will Furka-Geleiseab-

bruch bekämpfen.» Denn darum ging es
fürs Erste. Es dauerte dann noch bis zum

8. Oktober 1983 bis zur ersten Vorstands-

Sitzung des neuen Vereins, dessen Grün- . .:-'
düng am 3. Dezember vollzogen werden
konnte. Aus faktischen Gründen wählten

wir den Walliser Bähnler Bernhard Vouilla-

moz aus Visp zum ersten Vereinspräsi-

denten. Mit einem bescheidenen ersten Silvio Bircher, damaliger Nationalrat, stellt symbolisch am 6. August 1982 in Gletsch eine Weiche

A4-Beitrittstalon, alles auf einer Seite, wur-

den erste Mitglieder geworben. Und erst

Ende 1989 und Anfang 1990 sollten die

beiden Parlamentskammern in Bern die

entscheidenden Weichen stellen helfen.

An diesen wohl wichtigsten Schritt, der

erst die Betriebseröffnung der DFB vom
11. Juli 1 992 ermöglichte, soll hier erinnert
werden.

Manchmal hat auch das eidgenössische
Parlament inmitten hektischer Geschäfte,

überladener Traktandenlisten und sich

überstürzender Ereignisse noch Zeit, sich
einem Stück Romantik und Nostalgie zu-
zuwenden - so geschehen bei der Kon-
zessionserteilung für die Furka-Dampf-
bahn! Der Nationalrat beschloss sie am

zweitletzten Tag seiner Märzsession, am
22. März 1990, der Ständerat bereits am

29. November 1989. Auch ich gehöre zu
den Befüwortern einer Modernisierung
unseres Schienennetzes. Ich setze mich

ein für günstigere, bessere und konkur-
renzfähigere Bahnverbindungen, für einen
Ausbau des kombinierten Verkehrs. Um-

so mehr bedauerte ich mit einer Handvoll

Bahnfreunde, dass im Sommer 1981, ein

Jahr vor Eröffnung der Furka-Basislinie,
die Bergstrecke zum letzten Mal befahren
werden sollte. Unterhalb des Rhoneglet-
schers bei Gletsch, wo ein Hotel der Sei-

ler-Dynastie Sommer für Sommer Berg-
touristen eine romantische und einfache

Absteige bot, befürchteten wir die Erstel-
lung eines Staubeckens. Das spornte
noch mehr dazu an, mit der Bahnstrecke

auch diese Landschaft bei Gletsch zu ret-

ten. Allerdings bedurfte es darauf mehr als

nur unserer damaligen Anstrengungen.

Sie hätten kaum je zum Ziel geführt. Erst

der professionelle Aufbau des heutigen

Vereins Furka-Bergstrecke und der

Dampfbahn AG mit Zentralpräsident

Gysin an der Spitze und den verantwortli-

chen Ressortleitern, den vielen Hundert

engagierten Bahnfreunden aus nah und
fern konnte dieses Werk bis vor die eidge-

nössischen Räte und die Konzessionser-

teilung bringen. Als ich 1982 im National-
rat in einem Vorstoss mich um finanzielle

Mittel des Bundes bemühte, erhielt ich

vom Bundesrat die Antwort, der Abbruch

der Bahngeleise sei unwiderruflich, denn
die zur Renovation benötigten 30 bis 40

Millionen Franken sei niemand in der Lage

aufzubringen, natürlich auch der Bund
DiClt...

Bundesrat liess sich umstimmen

Wenn der Bundesrat in seinem Bericht an

das Parlament die bisherige Geschichte
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aufrollt, so hat er zumindest seine damali-

ge pessimistische Haltung vergessen. Er
schreibt: «Als Ersatz für die sanierungsbe-
dürftige, nur im Sommer betriebsbereite
Furka-Bergstrecke plante die Furka-Ober-
alp-Bahn (FO) Ende der Sechzigerjahre
eine wintersichere Bahnverbindung zwi-
sehen Oberwald und Realp auf Niveau

1500 Meter über Meer in Form einer Tun-

nellösung. An den Bau des Furka-Basis-
tunnels bewilligten die eidgenössischen
Räte am 24. Juni 1971 einen Kredit von

70 Millionen Franken. Probleme beim Bau

sowie die Teuerung haben schliesslich da-
zu geführt, dass die Basislinie nicht 74,
sondern 311 Millionen Franken kostete.

Nach rund neunjähriger Bauzeit konnte
die Basislinie am 25. Juni 1982 dem Be-

trieb übergeben werden. Seit Herbst 1982
wird der Basistunnel ausserdem erfolg-

reich für den Autoverlad genutzt.

Nach einem in diesem Ausmass nie er-

warteten Ansturm im Sommer 1981 , der

die FO vor ausserordentliche Probleme

stellte, verkehrte am 11. Oktober 1 981 der

letzte fahrplan massige Zug über die Berg-
strecke. Die Betriebsbewilligung für die
Basislinie war mit der Auflage verbunden,
die Bergstrecke innert zwei Jahren abzu-
brechen.

Das Bedauern über die Betriebseinstellung
auf der eisenbahnhistorisch und eisen-

bahntechnisch bedeutsamen Furka-Berg-
strecke war gerade nach dem über-
wältigenden Publikumserfolg während der
Sommersaison 1981 allgemein gross. Po-
litiker und Eisenbahnfreunde aus der

Schweiz und dem Ausland setzten sich in

der Folge für die Erhaltung der Furka-
Bergstrecke ein. Am 6. August 1983 wur-
de in Gletsch eine Protestaktion gegen den
vorgesehenen Abbruch durchgeführt. Vier
Monate später, am 3. Dezember 1983,
wurde in Bern der Verein Furka-Bergstre-
cke gegründet, welcher die integrale Erhal-
tung der ehemaligen Furka-Bergstrecke
bezweckt. Auf Grund des vom Verein aus-

gearbeiteten Konzepts beschloss der Ver-
waltungsrat der FO im Juli 1984, auf den
Abbruch der Bergstrecke zu verzichten
und Verhandlungen über deren Abtretung
aufzunehmen. Gleichzeitig wurde dem Ver-
ein erlaubt, die zum Erhalt der Strecke er-

Die Holzbrücke zwischen dem Gletscher Bahnhofgebäude und dem Geleise ist im Sommer 1982 bereits
gesperrt: "Betreten der Bahnanlagen streng verboten»!

förderlichen Unterhaltsarbeiten aufzuneh-

men. Der Verein Furka-Bergstrecke zählt

heute gegen 4000 Mitglieder.»

Von der Geldbeschaffung zur

Streckenführung

Der Bundesrat schildert darauf in seinem

Konzessionsvertrag an den National- und
Ständerat fast minuziös den weiteren

Werdegang zur Furka Dampfbahn-Wie-
derherstellung, was wohl mit dazu beitrug,

dass beide Räte die Konzession einstim-

mig erteilten.
Weil der Verein allein nicht in der Lage

gewesen wäre, die erforderlichen Mittel
zur Finanzierung der Wiederinstandstel-

lungsarbeiten, des Rollmaterials und der
Infrastruktur aufzubringen, bereitete der
Vereinsvorstand die Gründung einer künf-

tigen Betriebsgesellschaft vor. Am 27. Mai
1985 wurde in Lausanne die DFB Dampf-

bahn Furka-Bergstrecke AG mit Sitz in

Oberwald VS gegründet. Das ursprüng-

lich auf 300'000 Franken festgesetzte Ak-
tienkapital wurde seither mit zwei Kapital-

erhöhungen auf 3, 3 Millionen Franken
aufgestockt. Aufgrund der Ende 1 987 mit
der FO abgeschlossenen Kauf- und Bau-
rechtsverträge ist die DFB nun im Besitz
der gesamten Bergstrecke mit ihren fes-

ten Anlagen.
Die Linienführung der stillgelegten Furka-

Bergstrecke bleibt für die vorgesehene

Wiederinbetriebnahme praktisch unver-
ändert, ebenso die Spurweite und die

Zahnstangenabschnitte. Im Moment noch
ungewiss ist die Einführung in den Bahn-
hof Oberwald. Generell wird die gesamte
vorhandene Bausubstanz übernommen;

für neue Kunstbauten gelten die Normen
der FO.

Die Bergstrecke hat eine Betriebslänge
von 17,2 Kilometern. Davon sind 12, 1 Ki-

lometer Zahnstangenabschnitte System

Abt mit Neigungen bis zu 110 Promille und
Adhäsionsabschnitte mit Neigungen bis
zu 50 Promille. Die Strecke weist neben

dem Scheiteltunnel mit einer Länge von
1874 Metern vier weitere Tunnels sowie elf

Brücken und Viadukte auf, darunter als

Besonderheit die demontierbare Steffen-

bachbrücke oberhalb Realp. Zur Bahn-

anläge gehören ferner die Stationen Tie-
fenbach, Furka, Muttbach-Belvedere und

Gletsch.

Der heutige Zustand der Anlagen, die
grösstenteils aus der Zeit der durchge-
henden Inbetriebnahme der FO im Jahr

1926 stammen, gestattet das reguläre
Befahren der Strecke nicht. Sofern die nö-

tigen Instandstellungsarbeiten ausgeführt
sind und ein regelmässiger Unterhalt ge-
währleistet ist, kann gestützt auf eine Be-

gutachtung durch das Bundesamt für Ver-
kehr der Oberbau für den geplanten
Weiterbetrieb als Touristenbahn verwen-
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det werden. Dasselbe gilt für die Kunst-
bauten, die teilweise zu sanieren sind.

So lauteten die bundesrätlichen Ausfüh-

rungen, welche zum Ja der beiden Räte
und zur alles entscheidenden Konzes-

sionserteilung für vorerst einmal 50 Jahre
führten. S//wö Bircher, Aarau

> POSTFACH 42 3365 MÜNSTER VS
1 & -11643 &^ iwei^ ^ 4 .

Aktienzeichnung 2004

Gemass Mitteilung von Astnd Huber
sind bis und mit 4 August 2004
Aktien im Betrag von 149'OOQ
Franken gezeichnet worden

/
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Der erste Vereinsprospekt der VFB (Ausschnitt)

hre Licht-Quelle.
Als Schweizer Vertriebspartner führender Hersteller dicht sich bei uns alles um dieses eine Thema: Optimales Licht. Zum

Beispiel unser lückenloses Sortiment an Lampen, Vorschaltgeräten und Lichtsteuersystemen. Oder die kompetente Beratung
in allen Anwendungsbereichen durch unsere ausgewiesenen Lichtspezialisten. Und nicht zuletzt ein Lleferservice, der die ^/ .
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Der SBB Historic Bahn-Treff in Interlaken

Neue Attraktion
in der Jungfrauregion

Bahn-lnteressierte haben beim Bahnhof

Interlaken West einen neuen Anziehungs-
punkt: den Historic Bahn- Treff. Die histo-
rische Stiftung der Schweizer Bundesbah-
nen (SBB Historic) hat ein ehemaliges

Lagergebäude der Landi erworben und

ausgebaut.

Empfangen wird der Besucher von ver-
schiedenen, liebevoll gestalteten Modell-

bahnanlagen, die das Herz eines Modell-
bahners höher schlagen lassen. Attraktive

Bergstrecken des Schweizer Schienen-
netzes wurden hier mit viel Liebe zum De-

tail nachgebildet. Der Landwasserviadukt,
der Solisviadukt, die Albulabahn zwischen

Bergün und Preda oder auch die Südram-
pe der Brünigstrecke sind präzise in Sze-

ne gesetzt. Wenn man sich die Zeit nimmt,
und die sollte man sich einfach nehmen,

und wartet, bis der Zug über die charak-
teristischen Steinviadukte derAlbulabahn

rollt und langsam durch die Spiraltunnel an

Höhe gewinnt, glaubt man fast, man säs-
se in dem gerade vorbeifahrenden Zug der
Rhätischen Bahn. Mir ist es zumindest so

ergangen.

Dann gibt der Bahn-Treff einen Einblick auf
die über 150-jährige Geschichte der
Schweizer Bahnen. Eine grossartige Pla-
katsammlung und eine wunderschöne
Laternensammlung alter Lokomotiven

und Wagen lassen den Besucher über ein
Jahrhundert Schweizer Bahngeschichte
hautnah fühlen. Und dann sind da noch

die liebevoll herausgeputzten, in Vitrinen
ausgestellten Musikautomaten. Sie dien-
ten damals in Wartesälen auf Bahnhöfen

zur Unterhaltung der Reisenden. Mit ein
wenig Phantasie kann man sich in die gu-
te alte Zeit zurückversetzen. Hinzu kom-

men auch verschiedene Stellwerkanla-

gen, die funktionstüchtig hergerichtet
wurden. Umrahmt wird die historische At-

mosphäre durch zeitgenössische Gemäl-
de des Schweizer Malers Loisl, die in je-

dem Raum des Bahn Treffs zu finden sind.

So gelingt es ihm, mit jedem seiner Bilder
den Betrachter in eine andere Zeit zu ver-

setzen. Wunderschön in Szene gesetzte
alte Lokomotiven, Szenen von Bahnhöfen

oder auch vergessene Strassenbahnen
gehören zu seinen Motiven. Die Gemälde
können übrigens im Bahn Treff käuflich er-
warben werden.

Ein kleines Kino, in dem ständig Bahnfilme

gezeigt werden, rundet das unterhaltsame
Angebot ab. Und das Kulinarische kommt
auch nicht zu kurz. Im sogenannten Rail
Cafe nimmt der Besucher im Eisenbahn-

abteil Platz und lässt sich seinen Kaffee

mit der Kaffeebahn an seinen Platz im Ab-

teil servieren. Ein toller Service. An die klei-

nen Besucher wurde auch gedacht. So
hat der Nachwuchs die Möglichkeit, an
einzelnen Modellbahnanlagen die Züge,
mittels Fahrschaltern aus alten Elektro-

lokomotiven, selber zu steuern. Das ist

aber auch etwas für «grosse» Kinder.
Am Ausgang befindet sich der Rail Shop.
Hier findet der Interessierte eine Vielzahl

an Videos, Büchern, Postkarten und an-

deren Artikeln rund um das Thema Bahn.

SBB Historic ist es hier gelungen, Bahn-

geschichte lebendig und interessant für
jedermann ein Stück näher zu bringen.
Auch wenn man sich nicht unbedingt für
Eisenbahnen interessiert, so ist ein Be-

such des Bahn-Treffs Interlaken unbedingt

zu empfehlen.

Jörg Kähnen, Solingen

Modell-Anlage des
DFB-Personalchefs integriert

Beim SBB Historic Bahn Treff ist eine

ehemals mobile Modellanlage, Spur 0,
zu sehen.

Was vormals an internationalen Ausstel-

lungen gezeigt worden war, hat nun in In-

terlaken einen festen Platz gefunden. Die

Anlage von Peter Schwarzenbach ver-
fügt über eine funktionstüchtige Oberlei-

tung und umfasst historisches Rollmate-
rial der SBB seit 1930.
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Vom Zwischenlager in die Werkstätte

Kniffliger Transport
der Vierkuppler

Die beiden aus Vietnam zurückgehalten
Zahnraddampflokomotiven HG 4/4 sind
auf der Strasse von Altdorf nach Chur

transportiert worden.

Es begann im Frühling 2003. Toni West-
reicher und Jakob Knöpfel waren schon

seit einiger Zeit der Auffassung, dass die
zwei HG 4/4 in Altdorf einem langsamen
Tod durch Verrosten entgegengehen.
Pläne, ein Zeltdach über die Lokomoti-

ven zu bauen, wurde wegen der Angst,
ein Föhnsturm könnte die ganze Kon-

struktion wegtragen, nie umgesetzt. So
habe ich mich bereit erklärt, Sponsoren
zu suchen und die beiden Stahlrösser ins

Trockene zu stellen.

In der Werkstatt Chur als geeignetem Ort
hätte es infolge Wegzug eines Mieters ei-

nen Platz gegeben, der knapp ausge-
reicht hätte. Die Erweiterung unserer
Werkstatt wurde jedoch von der

Geschäftsleitung nicht genehmigt. Ver-
ständlicherweise wollte unser neuer Ge-

schäftsführer Peter Bernhard zuerst ei-

nen Gesamtüberblick gewinnen, um die
wenigen Franken am richtigen Ort einzu-
setzen.

Auch ohne zusätzliche Quadratmeter

konnte dann doch der Rahmen einer HG

4/4, der in Altdorf besserer Zeiten harrte,
platziert werden. Der entsprechende
Transport erfolgte im Juni 2003. Bereits

kurz danach haben einige Reisegruppen
die Werkstatt besucht und einen Einblick

erhalten, wie man einen Rosthaufen zu

einer Dampflok restaurieren kann. Ein
solches Unterfangen ist jedoch weder
einfach noch billig.
Die gleich nebenan im Aufbau stehende
Furkalok HG 3/4 hat jedoch die meisten
Besucher überzeugt, wozu die Churer
Gruppe unter der Leitung von Meister

Knöpfel fähig ist. Mit der 2004 frei gege-
benen Erweiterung der Werkstatt und
der beinahe unglaublichen Möglichkeit,

verschiedene Werkzeugmaschinen
praktisch ohne Kosten dem Park beizu-

fügen, stand auch dem Transport der
zwei kompletten HG 4/4 nichts im Wege.

Vorladen und transportiert

Die erste Lokomotive wurde am 21. April
in Altdorf mit einem 100-Tonnen-Pneu-

kran auf einen Tiefgänger der Firma
Wipfli in Flüelen verladen. Am gleichen
Abend wurde bis zu einem Hotel an der

Axenstrasse bei Flüelen gefahren. Die
Transportfirma hatte dort zu einem Ape-
ro eingeladen. Die Verlademannschaft,

Mitglieder der Sektion Gotthard und des
10OOer-Clubs sowie viele andere wuss-

ten den netten, aber hitzigen Diskus-
sionsabend zu schätzen.

Anderntags, um 6 Uhr früh, ging es los.
Bereits waren die ersten Reporter zur
Stelle und knipsten Bilder für ihre Lokal-

Zeitungen. Das eigentliche Medientreffen
war für 8. 30 Uhr im Restaurant «Distel» in

Altmatt (Sattel) angesagt. Auf die Minute

genau rollte der von der Polizei angeführ-
te Konvoi auf den abgesperrten Park-
platz. Stephan Dekker hatte diesen und
einen zweiten Halt auf der Autobahnrast-

Stätte «Glarnerland» perfekt organisiert.
Presse und Fernsehen waren zugegen

und haben dem Transport zur ge-
wünschten Publizität verholfen. Ende

Vormittag traf der Schwertransport in
Chur ein und wurde in die Halle manöv-

riert.

Angehoben und gedreht
Nach dem Mittagessen wurde die Lok

mit vier Hebeböcken angehoben. Der
Lastwagen wurde weggefahren und ver-
abschiedet. Die HG 4/4 wurde mit der

von Toni Westreicher konstruierten Mini-

drehscheibe um 90 Grad gedreht. Die-
ses Manöver hatte seine Tücken. Wenn

man aber bedenkt, dass eine Spezialfir-
ma für die Arbeit 7000 Franken gefordert

hatte, war dieser «Dreh» gleichwohl ein
Kinderspiel. Bei der zweiten Lokomotive,

die Mitte Juni eintraf, wurden abermals

7000 Franken gespart. Der Dank geht an
die Sektion Zürich, welche die Kosten

der Drehscheibe in der Höhe von 3800

Franken übernommen hat.

Via Aarau von Altdorf nach Chur

Der Transport der zweiten HG 4/4 ist am

11. beziehungsweise 1 4. Juni vonstatten
gegangen. Weil die Sektion Aarau am
12. Juni ihr Fest «Zehn Jahre Wagen-
Werkstatt» feierte, schien es uns ange-
zeigt, die LokviaAarau zu transportieren.
Die Lokomotive blieb in der Aargauer
Kantonshauptstadt bei einem stark be-

fahrenen Verkehrskreisel auf dem Tief-

ganger.

Hier warb sie eindrücklich für den Anlass

und für die Bergstrecke. Am Morgen des
14. Juni startete dann auch dieser Trans-

port in Richtung Chur. Zürich musste
grossräumig umfahren werden. So ging
es nach der Nordumfahrung der Stadt
bis zur Ausfahrt Effretikon via Fehraltorf,

Kempten, Hinwil und Rüti zum Anschluss

Reichenbach. Dem Walensee entlang
führte die Reise weiter nach Chur. Die

Firma Senn AG aus Oftringen, welche
den zweiten Transport übernommen hat-
te, langte kurz vor 12 Uhr und nicht wie
vorgesehen erst um 14.30 Uhr am Ziel
an. Hier galt es rückwärts in die Werkstatt
zu fahren, damit schliesslich das Abdre-

hen korrekt erfolgen konnte.
Per Funk dirigierte der Beifahrer den
Chauffeur millimetergenau. Das Anhe-
ben und Abdrehen gelang zur Freude al-
ler. Nun kann der Zustand der beiden HG

4/4 mit der nötigen Gründlichkeit über-
prüft werden.

Dank zweier Sponsoren - beide sind Mit-

glieder des 1000er-Clubs - und zweier
Firmen waren die beiden Transporte oh-
ne finanzielle Belastung der DFB mög-
lich. Allen, die mitgeholfen haben, diese
Dislokation zu einem Erfolg werden zu
lassen, sei herzlich gedankt. Wer sich für
den 1000er-Club interessiert, melde sich

bei Telefon/Fax 061 601 30 67.

Paul Tschudin
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Der 1000er Club
Transport der ersten Lok HG 4/4 (Kuppler)

Am 22. April 2004 verladen. Am 23 Apnl Transport von Altdorf nach Chur. Aufarbeitung in der Werkstatt Chur.
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Assemblee generale du DFB SA ä Oberwald

Renouvellement et confirmation
du Conseil d'administration

Durant ces 4 prochaines annees 4 an-
ciens et 4 nouveaux conseillers d'admini-

stration veilleront sur la destinee du Train

ä vapeur de la Furka.

Lors de l'assemblee du 26.6.2004, les

conseillers d'administration Peter Heinzer,

Hans Hallenbarter, Josef Iten et Urs Wen-

zel ne se sont plus mis sur les rangs pour
un nouveau mandat. lls ont ete felicites

comme il se doit pour leur engagement.
Au cours de l'election, souverainement

menee par Karl Cathry, secretaire com-
munal de Realp, Peter Schwaller, Karl-
heinz Orth, Hans Tribolet et Ruedi Willi ont

ete reelus in globo. Andreas Bertet, Win-
terthur, Paul Güdel, Kriens, Hermann Wal-

ser, Uster et Claude Wenger, Genolier ont
ete presentes puis elus en bloc, apres
qu'une motion particuliere, demandant

l'election individuelle, ait ete clairement re-

jetee. Peter Schwaller a ete confirme ä son

poste de President et Claude Wenger
nomme ä lavice-presidence. S'adressant
ä l'assemblee dans une breve allocution,

Claude Wenger a promis d'engager ses

connaissances et ses capacites pour at-

teindre les objectif du DFB. Suite ä une re-

quete provenant d'un participant, le profil
type du candidat au CA a ete decrit de la

maniere suivante: il a de la personnalite et

d'excellentes competences dans san do-

maine professionnel specifique, la confir-
mation de disposer du nombre d'actions

fixe dans les Statuts peut toutefois aussi

etre apportee apres l'election.

Marketing et construction
Paul Güdel, nouveau conseillerd'adminis-

tration, a souligne les multiples aspects du
marketing. Güdel a fait des travaux prepa-
ratoires pour la saison 2004, noue de nom-

breux contacts qui ont prouve qu'il existait
une reelle comprehension pour les besoins
du DFB. La collaboration avec les partenai-
res et les regions est primordiaie selon Gü-
del. La mise en place de l'horaire 2005 et

le jubile des «75 ans du Glacier-Express»
sont dejä d'actualite. Une specialite pätis-

siere, vendue exclusivement sur la Ligne
sommitale de la Furka, a ete creee en col-

laboration avec un boulangerd'Andermatt.

Selon Walter Willi, l'entretien et le renou-

vellement du trongon Realp-Gletsch,
l'amelioration des infrastructures et la pro-
longation de la voiejusqu'ä Oberwald sont
les priorites de la section Constructions.

Environ 250 ä 300 metres de voie sont re-

nouveles annuellement, conformement

aux exigences de l'Office federal des
transports. La «gare-conteneurs» de Re-
alp sera remplacee par un bätiment en

dur. Bien que l'echeancier des construc-

tions ait du etre ajourne, des travaux pre-
paratoires et la planification du tronq:on
Gletsch-Oberwald sont en cours.

Baisse de frequentation et essor

regional

Dans son allocution presidentielle, Peter

Schwaller, a honore l'exceptionnel enga-
gement des travailleurs benevoles et tous

ceux qui s'impliquent dans l'organisation.
L'annee passee, le nombre de voyageurs
individuels a bien augmente de 50 %, tou-
tefois, en raison de la regression du tou-
risme en groupes, on note un baisse de 15
% du Chiffre total des voyageurs.
Schwaller a merrtionne les problemes des
liquiditesfinancieresquiontfinalementete

martrises gräce ä une action de dons. Il a
releve les impulsions positives emanant

du memoire de diplöme Senglet.
Le President du CA a decrit de maniere

detaillee le projet «San Gottardo» qui vise

<.)

^-

Altocution presidentielle de Peter Schwaller Aperitif offert aux participants apres l'assemblee
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ä reunir des vallees, des zones culturelles

et des regions linguistiques qui se trouvent

au cceur des Alpes. «San Gottardo» doit
devenir une marque forte qui symbolise un
monde de decouverte attrayant. Les regi-
ons economiquement faibles autour du
Gotthard doivent etre fortifiees.

Les affaires ordinaires

222 actionnaires etaient presents ä la 18e

assemble generale du DFB SA ä Ober-
wald. Dans son «rapport annuel» le di-
recteur de l'entreprise, Peter Bernhard, a
dispense des louanges aux benevoles. Il a
fait remarquer qu'il serait parfois profitab-
le d'agir dans le bon sens plutöt que de

perdre san energie en vaines critiques et

le?ons donnees gratuitement. Bernhard a
souligne que les dons lies ä certains pro-
Jets compliquent le fonctionnement des
affaires. Le but final de l'entreprise est le
maintien et l'exploitation du bien culturel

DFB. - Le rapport annuel disponible sous
forme imprimee et affine verbalement a

ete approuve

Une voix s'est elevee, reclamant que les

comptes n'etaient pas valablement mis ä

disposition et qu'ils contenaient de graves
lacunes. Cette observation a ete refutee.

Un postulat, qui alleguait que les questions
de l'approbation des comptes, de l'utilisa-
tion de leur resultat et de la decharge ä

donner aux organes concernes ne pou-

vaient pas etre traites, a ete rejete. Apres

traitement de questions desavouantes, le
comptes ont finalement ete approuves.

Le cadre

Des eleves d'une classe d'Oberkirch, de

passage dans la region, ont marque l'ou-
verture de l'assemblee avec des chansons

entraTnantes. Odilo Hischier, President
d'Oberwald ä souhaite ä l'assemblee les

veux de bienvenue de la commune et a

souhaite que le train ä vapeur arrive bien-

tot dans la vallee. Le peintre natif de la re-

gion, Guido Hischier, a preserrte ses oeuv-
res montrant le train ä vapeur et la region
du Grimsel. Bruno Rütti, a annonce que

desormais il etait possible d'acheter les ti-
tres de transport du DFB contre factura-
tion. Il a fait remarquer que les tableaux de

«Labelleauboisdormant»etaienttoujours

disponibleetaexhortel'assistanceäs'unir

et ä s'engager.

A lafin de l'assemblee, et apres l'aperitifof-

fert par la Commune, les participants se
sont rendus ä l'hötel Glacier du Rhone ä

Gletsch qui avait mis gratuitement ses lo-
caux ä disposition pour une soiree raclette
reservee aux membres de l'Association. La

faule affamee a mis ä rüde epreuve l'equi-

pe de racleurs et ceuxqui assuraient le ser-
vice, mais malgretout, eile eu l'occasion de

savourer quelques heures de convivialite.
Hansueli Fischer - Trad. : C. Solioz

AI ocutions des invites
ä l'assemblee generale ä Oberwald

Partenaires recherches

Le district de Conches et le Matterhorn

Gotthard Bahn veulent voir le DFB reussir

dans san entreprise. Herbert Volken, pre-
fet de Conches a transmis ä l'assemblee

les salutations du Gouvernement valaisan.

a resume l'histoire du district et regrette

que le nombre de residents y stagne a en-

viron 5000. La densite ne depasse pas les
8 habitants au kilometre carre. Une seule

commune de lavallee campte plus de 500
ämes. Les jeunes quittent la region pour
tenter leur Chance ailleurs, leur depart pro-
voque un vieillissement de la population.
Seulement le 9 % de la population du dis-
trict de Conches vit de l'agriculture. L'arti-

sanat regresse aussi, alors que le secteur
tertiaire ne progresse que peu. Volken afait
remarquer que se sont toujours les regions
les plus pauvres qui ont ä souffrir le plus
cruellement de la frenesie d'economies

des politiciens. «Il nous faut des pionniers
et des visionnaires - nous devons surmon-

ter la tourmente provoquee!» constate le
prefet et fait une parallele avec le debut de

l'epoque ferroviaire, quand de nombreux
ouvrages furent crees gräce ä la foi de
ceux qui revaient d'un avenir meilleur.

MGB - le cinquieme train de Suisse
Avec ces 500 employes fixes, le MGB, qui
exploite la ligne Disentis-Brigue-Viege-

Zermatt et dirige les affaires du Chemin de
fer du Gornergrat, se trouve au cinquieme

rang dans l'ordre d'importance des trains
suisses. Comme l'a souligne le directeur
Hans Rudolf Moser, le MGB veut conti-

nuer ä ameliorer sa Situation dominante

dans le marche des transports publics et
devenir dans les Alpes suisses le train de
la decouverte par excellence. Le trafic re-

gional sera optimise, la circulation touris-
tique amelioree et le Glacier-Express remis
sur la voie du succes. Le ferroutage, qui
s'est fortement developpe au cours de

ces dernieres annees, atteint progressive-

ment ses limites de capacites. Mosera at-

tire l'attention sur les avantages qu'appor-

tera au Haut-Valais la gare des Transver-

sales alpines de Viege.
Les entreprises ferroviaires doivent reduire
leurs coüts, afait remarquer le directeur du

MGB. Suivivrorrt celles qui sauront investir

et utiliser au mieux les synergies. Moser a

fait remarquer que, jusqu'ä l'ouverture du
tunnel de base de la Furka en 1982, la ligne

sommitale, actuellement exploitee par le

DFB, etait le cceur du Glacier-Express et

que la clientele de la ligne de 293 km qui re-
lie Zermatt ä St-Moritz est allemande ä

60 % et d'origine asiatique ä 23 %. Les
Suisses ne representent que le 6 %. Le

RhB et le MGB veulent rendre le Glacier-

Express plus attrayant par l'emploi de nou-
velles rames. De plus, le MGB mise sur un

marketing consequent qui offre aussi des
possibilites d'utilisation de synergies au
DFB et au MGB. La jonction de la Ligne

sommitale avec le reseau du MGB ä Ober-

wald reste un but commun, meme si, pour

des raisons techniques, le passage'direct

de voitures voyageurs du Glacier-Express

par la Ligne sommitale reste exclu.
Hansueli Fischer /trad. : C. Solioz
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Jubile «Dix ans ateliers Aarau»

Sous-traitant important pour
la Ligne sommitale

Les 11 et 12 juin, la Section Aarau

de I'ALSF a dignement fete ses 10 ans
d'existence.

Le bail de location pour la halle de depöt
ä la Industriestrasse a pu etre conclu le
1 er avril 1994. Au debut, des travaux sur

les entraTnements de barrieres, les lam-

pes et les banquettes y furent realises. En
1995, un conteneurde repos pour le per-
sonnel des locomotives y a ete construit.
En 1998, lavoitureABD4554, restauree

dans l'atelier d'Aarau a ete mise en ser-

vice sur la Ligne sommitale.
Lors des festivites ä l'occasion des 10

ans d'activites, la quatrieme voiture etait
dejä chargee sur une remorque surbais-
see, prete ä etre livree, et les premiers
travaux de restauration avaient dejä

commence sur le cinquieme wagon
«argovien».

La fete avec des invites de marque
Walter Benz, President de la Section ar-

govienne, a pu souhaiter la bienvenue au

Landamman Roland Brogli, au conseiller
aux etats Dr Thomas Pfisterer, au con-

seiller national Urs Hofmann, ä l'ancien

conseiller national et depute au Conseil
d'etat Silvio Bircher, au President du con-
seil d'administration du DFB Peter

Schwallen aux anciens presidents de la

section et ä d'autres invites de marque.
Benz a rappele que le dernier train a cir-
cule sur la ligne sommitale de la Furka le

11 octobre 1981 et que le 3 decembre

1983, l'Association Ligne sommitale a
ete fondee. Depuis lors, 22 sections ont

vu le jour, la section argovienne a ete
creee le 6 fevrier 1 987. Le jour du jubile,
eile comptait 982 membres.

Le President a souligne que pour restau-

rer une voiture voyageurs 50 benevoles
investissent environ 10'000 heures de

travail. Aussi, le materiel est finance par
la Section. Les wagons sont mis gratui-

tement ä disposition du DFB, mais res-

tent propriete de la Section Aarau.
Pour terminer, Walter Benz a chaleureu-

sement remercie l'equipe de travail et a

releve les merites du chef d'atelier, Wer-

ner Beer, et du responsable du comite
d'organisation KurtAeberli.

Maintien du bien culturel

Roland Brogli, Landammann argovien, a
cite Voltaire qui avait constate que le tra-
vail eloigne l'ennui, le vice et la misere. Il
a fait la relation avec les activites de la

section en fete qui, gräce ä san travail

benevole, contribue largement au main-
tien du bien culturel «Train ä vapeur de la
Furka». Elle ne le fait pas uniquement ä
l'atelier, mais egalement sur la ligne.
L'ancien conseiller d'etat, Silvio Bircher,

un «homme de la premiere heure» a rela-
te les debuts de la reconstruction. En

1983, la demolition de la ligne sommitale

a ete evitee au moyen d'actions de pro-
testation. D'autres efforts consequents
ont ete necessaires pour remettre en ser-

vice la ligne par etapes depuis Realp. Evi-
demment, Gletsch n'est qu'une escale
sur le chemin qui mene ä Oberwald oü la
jonction doit etre faite avec le MGB.
Bircher a remis un don de Fr. 3000. - de

la Coop Nordwestschweiz. Benz, le pre-
sident de la Section, a exprime ses re-

merciements, a renseigne au sujet d'un
cadeau d'anniversaire de Fr. 1000- fait

par la ville de Baden puis a doucement

recommande aux representants du

Conseil municipal d'Aarau et aux parle-
mentaires federaux presents d'imiter ce

geste.

La Ligne sommitale et son contexte
Peter Schwaller, le President du conseil
d'administration, atransmis les voeux du

DFB. Il a declare etre fier de cette sec-

tion forte dans une association comp-
tant environ 7000 membres. Il a rappele

que le DFB SA dispose de la concession

pour l'exploitation du Train ä vapeur de la
Furka et collabore au developpement de
la region Valais-Uri-Surselva. Le DFB soi-

gne ses bonnes relations avec le MGB

(Matterhorn Gotthard Bahn) et participe-
ra en 2005 aux festivites ä l'occasion des

75 ans du Glacier-Express. Pour cette

occasion, il est prevu de faire circuler un

train du jubile avec traction ä vapeur de
St-Moritz ä Zermatt.

Schwaller a rappele l'aventure du rapa-

triement des locomotives ä vapeur de-
puis le Vietnam et leur restauration. La

HG 4/4 exposee sur la place de fete ä

Aarau donne un apergu des efforts enco-
re necessaires pour reparer aussi les ma-

chines de ce type. Mais il a souligne que,
en definitive, l'etre humain est au centre

des activites. Il faut beaucoup de person-
nes motivees qui s'engagent avec des
idees, de l'argent et par le travail et il faut
des passagers qui desirent savourer l'in-
comparable voyage sur la Furka.
Le DFB ne pourratoutefois exploitertou-
tes ses possibilites que s'il peut se fon-
dre et s'integrer dans une region touris-
tique plus large. A ce sujet, Schwaller a
attire l'attention sur lajeune Organisation
«San Gottardo» qui inclut non seulement
les vallees de Conches et d'Urseren,

mais egalement le Haslital, la Surselva et

la Leventine. Dans ce cadre elargi, il se-
ra possible, selon Schwaller, de donner

un nouvel elan au developpement de
cette region de montagne. Le President
du CA a conclu san allocution avec des

remerciements et ses voeux de bonheur

ä l'equipe de l'atelier argovien.

De la HG 4/4 au chasse-neige
rotatif

Pour la fete, la section argovienne avait

organise un Service gastronomique de
qualite et un Programme d'activites varie.
Une HG 4/4 avait ete exposee sur le che-
min d'acces au terrain de fete; devant

l'atelier etait exhibee la voiture B 4229 re-

construite; dans l'atelier, les visiteurs

avaient occasion d'etudier le renvoi an-

gulaire du chasse-neige rotatif XrotR12
et l'ejecteur pour le frein ä vide. Une ga-
lerie de photos, des projections Videos,
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unmarched'articlesdesouveniretd'an- vapeur et les galets d'entraTnement du gin construit par Zettelmeyer en 1928,

tiquites ont attire l'attention des nom-
breuxvisiteurs. Le «Gartenbahn Staufen»

electrique et ä vapeur promenait ses

passagers ä travers l'atelier, les pistons ä

locomobile construit par Escher Wyss &
de ä Zürich en 1 876 ont ete mis en mar-

ehe et le team argovien du rouleau com-

presseur ä vapeur faisait circuler san en-

contribuant ä creer une parfaite ambian-
ce vapeur auditive et olfactive.

Hansueli Fischer

traduction: Claude Solioz

Communication de la Direction de l'entreprise

Joies et preoccupations durant
la premiere mi-temps

La saison 2004 a debute ponctuellement

le 26 juin 2004. La ligne et le materiel rou-
lant etaient en parfait etat gräce ä l'enga-
gement des benevoles infatigables de la
section Construction et des differents ate-

liers. D'entree, nous avons pu vivre un mo-

ment fort puisque, ä l'occasion d'un voya-

ge promotionnel, nous avons mis en
Service la voiture voyageurs adaptee aux
fauteuils roulants. L'occasion pour les per-
sonnes handicapees de faire le voyage de
la Furka en train ä vapeur a suscite beau-

coup dejoie. Depuis lors, il a ete fait usa-
ge ä plusieurs reprises de cette possibili-
te. Malheureusement, en raison du

mauvais temps qui regnait debut juillet, de

nombreux voyages de groupes ont ete an-
nules et nous craignons la poursuite de la
baissedefrequentation. Malgretout, lebi-
lan de la mi-temps est satisfaisant puisque
nous avons campte 900 passagers de

plus que l'annee precedente ä la meme
epoque. Ceci devrait soulager quelque
peu nos finances mises ä rüde epreuve.

La locomotive 9 doit etre revisee

Nous avons quelques soucis avec la loco-
motive HG 3/4 no. 9 dont la chaudiere

presente des signes de vieillissement.
Une reparation a pu etre realisee sur pla-

ce mais, ä lang terme une revision totale
de la chaudiere est indispensable. Toute-
fois, eile ne pourra se faire au plus tot
qu'en automne 2005, apres la mise en
seroice de la locomotive HG 3/4 no. 4,

actuellement en revision ä l'atelier de Coi-

re. Malgre le nombre restreint de con-
ducteurs de locomotives, nous sommes

fiers d'avoir pu surmonter les difficultes
dues au manque de personnel sans aucu-
ne annulation de course.

Commetoujours, nous pouvons compter

sur des collaborateurs et des collaboratri-

ces hardis et motives mettant tout en

oeuvre pour permettre ä nos passagers de
vivre une experience inoubliable avec le

Train ä vapeur de la Furka.

Audit de securite rejouissant
Le 13 aout, le DFB SA a ete soumis ä un

audit de l'Office federal des Transports.

Les resultats obtenus sont rejouissants et

remarquables. Aucun point faible notable
n'a ete releve et nous tiendrons compte,
au cours des prochaines instructions, des

observations et suggestion qui nous ont

ete faites.

Poursuite du developpement de la

Ligne sommitale

Les 14 et 15 aoüt, le nouveau conseil

d'administration et une partie de la direc-
tion de l'errtreprise ont discute au cours
d'une Session des priorites ä fixer dans le
developpement ulterieur des infrastructu-
res, telles que la remise et la gare de Re-
alp, l'adaptation de la gare de Gletsch, la
mise en etat de la ligne Gletsch-Oberwald

ainsi que l'amenagement de la gare
d'Oberwald. Lavisite du trongon Gletsch-

Oberwald a permis aux participants de se
faire une idee de l'etat de la ligne et des
travaux d'entretien anticipes dejä realises.

Nous esperons tous reussir une excellen-
te deuxieme partie de saison et nous nous
rejouissons d'accueillir chaque passager

qui desire faire un voyage avec notre train

ä vapeur.

Peter Bernhard, trad. C. Solioz

Presentation d'une voiture voyageurs adaptee aux fauteuils roulants

Mieux qu'un geste - une attitude!

Au cours d'un voyage Ftealp-Gletsch-Re-
alp, la nouvelle voiture DFB, adaptee aux
personnes se deplagant en fauteuil rou-
lant, a ete presentee ä des invites du mon-

de politique, economique et touristique

a/ns/ qu'aux representants des medias.

A l'occasion d'un voyage sur le Ligne
sommitale, Peter Schwaller, President du

CA a pu souhaiter la bienvenue ä la presi-
dente du Landrat d'Uri, ä de nombreux

parlementaires et membres des adminis-
trations cantonales ainsi qu'ä des repre-

sentants d'organisations touristiques et

du monde economique. Ses souhaits de

bienvenue s'adressaient particulierement
aux passagers se depla^ant en fauteuil
roulant et aux delegues de la Fondation
pour paraplegiques. Il a brievement pre-

sente l'entreprise DFB qui est en mesure
d'offrir un Service de qualite et une secu-

rite parfaite, gräce essentiellement au tra-
vail des benevoles. Par la suite, il a officiel-

lernen! mis en service la voiture

voyageurs, ägee de 115 ans, modifiee afin

de pouvoir embarquer des personnes en
fauteuil roulant. Il a exprime ses remercie-

ments ä la Fondation suisse pour paraple-
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giques pour la banne collaboration et a

releve les merites de l'equipe de l'atelier

d'Aarau, responsable des travaux de

transformation ainsi qu'aux Sponsors et ä

Heidi et Traugott Naef, initiateurs du pro-
jet de voiture voyageurs adaptee aux fau-
teuils roulants.

Passe, present et avenir

Le President du CA a raconte l'histoire de

la liaison ferroviaire entre Brigue et Disen-
tis et a mentionne le Glacier-Express qui
fetera ses 75 ans en 2005. Il a attire l'at-

tention sur les locomotives ä vapeur de la
Furka qui, apres un lang exil au Vietnam,
ont ete rapatriees, puis restaurees ou
sont en cours de restauration. Peter

Schwaller a renseigne sur la mise en ser-
vice en 2005 d'u ne quatrieme locomotive

ä vapeur sur la Ligne sommitale de la Fur-
ka, releve l'importance de la prolongation
de cette ligne jusqu'ä Oberwald et infor-
me sur l'organisation du DFB, de I'ALSF,
de la Fondation Ligne sommitale, du Club
des 1000, ainsi que sur «San Gottardo»,

avant de conclure son allocution avec les

remerciements aux organisateurs Helene
et Kurt Baasch et ä leurs aides.

San Gottardo

Jean Odermatt, co-president de «San
Gottardo», a parle avec enthousiasme de

la region du Gotthard qui reunit sur un pe-
tit territoire des elements uniques. Maints
ouvrages geniaux ont ete realises dans ce

chäteau d'eau d'Europe. Maintenant, les
habitants des vallees concernees doivent

reflechir et coordonner leurs efforts. Oder-

matt a indique que de nombreux produits
touristiques doivent completer l'offre de-
ja existante. Les hötes sont en droit de

compter sur un choix de qualite, la voitu-

re voyageurs, adaptee aux fauteuils rou-

lants n'est dans ce contexte pas un simp-
le geste symbolique mais reflete bien

toute l'attitude de l'entreprise DFB.

Un voyage agreable
Dans les stations Realp, Furka et Gletsch

les passagers handicapes peuvent etre

portes dans les wagons au moyen d'un
elevateur hydraulique. Une fois installes

dans la voiture voyageurs, dont une par-

tie de la paroi longitudinale est amovible,
ils peuvent seit rester dans leur fauteuil,

qui est alors solidement amarre, soit pren-
dre place sur une banquette.

Au cours du voyage de 12,9 kilometres fait
par beau temps dans la voiture ouverte,

les passagers du Train ä vapeur ont pu ad-
mirerlaflore, lafaune, l'exceptionnellevue
sur le glacier du Rhöne et des equipes de

Le nouveau vice-president du DFB SA

travail en train de monter un mur de sou-

tenement et d'installer une plaque tour-
nante ä la Station Furka. Quelques 24
membres de la Section Suisse Orientale

etaient ä l'oeuvre. Apres un cafe de bien-

venue servi avant le depart, les invites orrt
ete gätes avec un apero ä la Station Furka
et un fin repas ä l'hötel Glacier du Rhöne.

Hansueli Fischer, trad. C. Solioz

Entretien avec M. Claude Wenger

Z-e 26 juin 2004, lors de l'assemblee

generale des actionnaires du DFB SA,

Claude Wenger a ete elu ä la vice-presi-
dence du DFB SA. Nous avons saisi l'oc-

casion pourluiposer quelques questions.

M. Wenger, Pourriez-vous decrire brieve-

ment votre carriere professionnelle ?

Apres mes etudes en electrotechnique au
Technicum neuchätelois au Locle, j'ai ete
actif dans le developpement industriel.
Notamment chez Charmilles-Technolo-

gies, Swissair et Sodeco. Puis, ä 45 ans,
j'ai decide de passer dans le secteur des
affaires chez Nixdorf Computer qui, par la
suite, a ete repris par Siemens. Durant ces
11 dernieres annees j'ai ete responsable
des activites pour Siemens en Romandie.
Enfin, pour mieux disposer de man temps,
ä 62 ans, j'ai decide de prendre ma retrai-
te en decembre 2003.

Parquels chemins etpour quelles raisons

etes-vous arrive au Train ä vapeur de la

Furka ?

Je me rappelle du temps oü man pere
m'emmenait sur san velo ä la gare de Ge-

neve pour y admirer des locomotives ä va-

peur. Depuis lors, cette passion pour les
chemins de fer n'a fait que croTtre. Com-
me celle pour la montagne, d'ailleurs. Et

c'est pources raisons, en 1985, quej'ai

ete Interesse par le projet «Rettet die Fur-

ka-Bergstrecke».
De l'association centrale, j'ai passe dans
la Section genevoise de l'Association

Ligne sommitale de la Furka. Puis, plus
tard, dans la Section Romande, conduito

par san dynamique President, Jacques
Fornachon. Au cours de ces dernieres an-

nees, Jacques Fornachon, m'a invite ä

participer ä des assemblees et des reuni-

ons du comite du VFB. Modestement, je

participe aussi «stages de travail sur la

ligne», organises par Pierre-Yves Piece.
C'est chaque fois une belle experience
humaine. Ce qui a eu pour consequences
de faire grandir mon interet pour notre
grand projet.
Et le sentiment queje peux me rendre uti-
le en m'impliquant plus activement dans

cette aventure exceptionnelle.

Quefe but desirez-vous atteindre pour le

train ä vapeur et quelle sera la premiere tä-

ehe ä laquelle vous allez vous consacrer?

Depuis 22 ans, tant defemmes et d'hom-
mes, tous passionnes et volontaires, sorrt

en train de realiser un projet extraordinai-

re. La reconstruction de la ligne sommit-
ale de la Furka. Regardez attentivemerrt

tout ce qui a dejä ete fait. Pensez ä tous

les efforts accomplis. Pensez encore ä

l'apport economique pour la region, au
souvenir de nos pionniers.

Tous ceux qui ont participe ä cet effort,

sans exception, meritent que notre projet

aboutisse ä Oberwald, origine du trace
sommital.

Pour ce faire, il faut orienter nos objectifs

vers un avenir plus lointain. Maintenant

dejä, il faut agir pour contribuer au main-
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tien et au developpement de notre projet
jusqu'ä et au-delä de notre arrivee ä
Oberwald. Ges visions sont celles qui ani-

ment le conseil d'administration du DFB

et elles me conviennent bien.

Pour repondre ä la deuxieme partie de
votre question, je dirai que le conseil

d'administration est un organe qui tra-
vaille en team. Sous la presidence de Pe-

ter Schwaller, nous deciderons des prio-

rites et mes faches dependront de nos

decisions. Toutefois, j 'ai merais reven ir sur

notre grand projet et vous proposer
l'image suivante: La construction d'un
grand mur peut prendre beaucoup de
temps. Surtout s'il Taut compter avec des
ouvriers volontaires...

Au cours du temps, il sera difficile d'ob-
tenir des briques ayant toutes la meme
couleur. S'il y en a une grande majorite de

grises, il y en aura certainement des «plu-
tötnoires»...

Mais en fin de campte, c'est le mür qu'on

verra. Et, entre-nous, le plus important,

c'est le ciment qui lie les briques. Cela

pourvousdirequej'attacheraibeaucoup
d'importance au ciment qui doit lier tous
les acteurs de notre projet commun.

M. Wenger, nous vous remercions pour
cet entretien et vous souhaitons plein

succes.

Claude Solioz

Une semaine de travail particuliere

Avancee de Gletsch en direction
d'Oberwald

Pour la premiere fois, des nettoyages et
des reparations de la voie ont ete faits
dans le terrain en aval du tunnel helicoidal,

cecidans le butde concretiser lajonction

de la ligne du DFB avec le reseau du MGB
ä Oberwald.

Evidemment, meme la semaine de travail

qui a eu lieu debut aoüt a laisse des traces

tangibles dans le paysage, il faudra enco-
re faire couler beaucoup d'argent et de
sueur avant de voir arriver le premier train

du DFB en gare d'Oberwald. Les debuts
sorrt maintenant faits et l'espoir grandit.
Une premiere vision de la region d'Eisch-
flüe en dessous de la route du col revele

que le parcours le lang du jeune Rhöne est

des plus attrayants. Et s'il vous faut un
autre argument qui parle en faveur de la

prolongation de la ligne du DFB, sachez
que la difference d'altitude entre la Furka
et Gletsch est de 400 m, soit ä peu pres la

meme qu'entre Gletsch et Oberwald.

Les vieux de la vieille et les jeunes

apprentis

La semaine de travail de debut aoüt etait

placee sous l'egide de la Section Gott-
hard. Sous la direction generale de Wolf-
gang Hackl, des personnes experimen-
tees provenant d'Allemagne et de Suisse

ont encadre la jeune releve. Les 31 ap-

prentis de la «Städtische Lehrwerkstätte»
de Bäle en deuxieme ou troisieme annee,

dont 4 jeunes filles, sont venus avec leurs

accompagnants et pouvaient accomplir
ce camp de travail comptant comme heu-
res de travail. Les activites physiques

eprouvantes en montagne ont mis les par-
ticipants ä l'epreuve. FranQois Fiechter, re-
sponsable du camp, a explique que le but
de l'experience etait de realiser des tra-
vaux ä l'exterieur du cadre habituel de

l'atelier et de permettre des processus de

dynamique de groupe. L'equipe, qui lo-
geait dans le dortoir pour touristes de l' hö-
tel Furka ä Oberwald, a assure sa propre

subsistance.

Le premiertrain depuis 1982
Pour la premiere fois depuis 1 982, un train

a quitte Gletsch en direction de lavallee en
passarrt par le tunnel helicoTdal oü il a ser-
vi de base de travail ä l'equipe qui avait ä
remettre en etat une portion de voie de-

gradee. Le trace a du etre debarrasse
d'herbes folles, de pierres et d'arbres. Les
blocs de röche ont ete fores en vue de leur

dynamitage. Une petite pelle mecanique
etait engagee pour les travaux en marge
de la voie, mais entre les rails il a fallu re-

courirautravailmanuel. Desvoiesplusou

moins intactes sont alors apparues, mais

aussi des rails et des lames de cremaille-

re tordues comme des nouilles ou meme

cassees ainsi que des traverses pliees,

des Supports de rail-cremaillere brises,
des caniveaux obstrues. Il a fallu continu-

ellement piocher, hacher, scier, debarras-
ser, desserrer des boulons, demonter des

elements, les remplacer par du neuf ou du
repare, regier et visser. L'avancement du
travail etait proportionnel ä l'ardeur avec
laquelle on s'attelait ä la täche.

Captation d'eau et rail cremaillere
D'autres groupes de travail ont fourni un
travail tout aussi important ä d'autres en-
droits de la ligne. Le quai de la Station Fur-
ka a ete aplani avec du gravier fin. Ainsi les
talons hauts ne s'accrocheront plus et

l'aspect general de la Station fait plus «pro-

pre». En amont du portail du tunnel, une

prise d'eau a ete assainie.

Pres de la remise de Gletsch, les rails-cre-

maillere demontes ont ete retravailles avec

la meule ä disque. Les ebarbures qui
s'etaierrt formees sur les flancs des dents

de la cremaillere ont ete poncees et les

dents soigneusement nettoyees. Les rails

ainsi repares seront montes «ä l'envers»,
afin que les flancs des dents qui n'ont pas
ete erailles se trouvent du cöte soumis aux

plus fortes contraintes. Wolfgang Hackl a
releve qu'il n'est pas bien de melanger
vieilles et nouvelles lames de cremaillere,

car l'usure inegale cree des problemes de
cercle primitif. Pres de la route du col, la

partie effondree d'un mur de soutenement
a ete demontee, ainsi les magons pour-

ront se mettre immediatement ä l'ouvrage

lors d'une prochaine semaine de travail.
Hansueli Fischer, trad. Claude Solioz
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Bauwoche 2004 der VFB Sektion Ostschweiz

Abbruch der Drehscheibe in Brig

Die Sektion Ostschweiz hat eine

von der MGB nicht mehr benötig-
te Drehscheibe fachmännisch zer-

legt, so dass sie nach einer Revi-
sfon der DFB in Oberwald dienen
kann.

Drehscheiben sind gesuchte Ob-
jekte, und dies besonders bei histo-
rischen Bahnen. Als willkommene

Schenkung hat die Matterhorn-
Gotthard-Bahn unserer Dampf-
bahn die nicht mehr benötigte,
schon fast hundertjährige Dreh-
Scheibe des ausgedienten Depots
Brig, vermacht. Bedingung war,
dass sie von der DFB ausgebaut
und abtransportiert wird. Ihr end-
gültiger Standort soll dereinst in
Oberwald sein. Der Zustand dieser

Drehscheibe ist viel besser als jener
in Gletsch, welche dort seit länge-
rer Zeit am Ufer der Rotte gelagert:
ist und ursprünglich aus Preda
stammt.

DieTeilaufgabe der Bauwoche lau-
tete, die Drehscheibe auszubauen

und nach Gletsch zu führen. Dazu

waren fünf Teilnehmer vorgesehen,
die in Realp einquartiert waren und
an vier Tagen mit dem Bus nach
Brig fuhren. Diese Lösung wurde
jener mit Ubernachtung in Brig vor-
gezogen, damit das Gesellschaftli-
ehe nicht zu kurz kam.

Zur Lösung der Aufgabe wurde fol-
gendes Vorgehen gewählt: Abbau
der Holzteile, Beschriftung der
trennbaren Teile mit Schlagzahlen,
Ausmessen von Drehscheibe und

Baugrube, Demontage der Stahl-
konstruktion, Verlad und Transport
nach Gletsch, Grobreinigung und
Sicherung der Baugrube, Doku-
mentation.

Dank der guten Vorbereitung und
der perfekten Bereitstellung des
Werkzeuges gab es bei den Arbei-
ten keinerlei Probleme und der

Transport mit dem Tieflader konn-

te wie vorgesehen am Donnerstag,
1. Juli, stattfinden. Zwei Laschen
des Hauptträgers wurden abge-
trennt, damit das Lademass für
den Strassentransport nicht über-
schritten wurde. Somit war keine

Sonderbewilligung erforderlich und
auf eine Polizeieskorte konnte ver-
ziehtet werden. Auch der Wetter-

gott hat gut mitgespielt - hat es
doch nur beim Abladen in Gletsch

kurzzeitig geregnet.
Die Drehscheibe mit deren Einzel-

teilen hat ein Gesamtgewicht von
etwa 10 Tonnen und ist nun in

Gletsch auf einem Paar Diplory ab-
gestellt. Sie wartet darauf, zu gege-

bener Zeit unter der fachmänni-

sehen Obhut derZR/V revidiert und
für den Einbau in Oberwald vorbe-
reitet zu werden.

An dieser Stelle sei allen Teilneh-
mern und dem Zweierteam der

Clausen Transporte für die tatkräf-
tige Mitarbeit gedankt. Ein speziel-
ler Dank gebührt der MGB für die
Schenkung der Drehscheibe.

Philipp Geisser

Die Drehscheibe, wie sie in Brig auf dem alten Depot-Areal angetroffen wurde

Agenda Sektion Aargau
Wagenwerkstätte
Revisionsarbeiten am Personenwagen
B 4222 (ex BVZ B 2222)
Jeden Dienstagabend ab 16 00 Uhr
Jeden Donnerstagabend ab 18 00 Uhr

Samstagseinsätze
Samstag, 6 November 2004 ab 08 00 Uhr
An den Samstagseinsatzen wird ein gemeinsames Mittagessen
offeriert Anmeldung dazu ist erforderlich

Arbeitseinsätze an der Furka-Bergstrecke
6 Arbeitstag Samstag, 9 Olrtober 2004
Interessierte sind gebeten, sich bei Ernst Brunschweiler,
Aussere Mattenstrasse "! 6. 5036 Oberentfelden, anzumelden
(siehe Talon Seite 5)

Werbewagen
3 Oktober 2004
Winzerumzug Dottingeii
Teilnahme mit den Aarauer Jodlern

Besuchen Sie diesen sehenswerten Umzug'

15-17 Oktober 2004
Gewerbeausstellung Lostorf
November/Dezember 2004
Weihnachtsmarkt Embrach
Unser Werbewagen steht auch Ihnen für Werbung,
Gewerbeschauen, Bahnhofanlasse, Dorf-Feste, Umzüge usw
zu günstigen Bedingungen zur Verfügung
W 0562452903)

'ird mit dem letzten Teil b<

Der Königszapfen als Krönung des erfolgreichen Abbruchs
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Im Furkageist, da steht der Teil

Wir wollen sein ein tüchtig Volk von Fronis,
kein Rückschlag kann uns trennen noch Gefahr
Nur dem Gedanken Oberwald verpflichtet,
bleibt unser Ziel. um das wir uns bemuhn

Gemeinsam stark, in gleicher Richtung ziehend,
lässt überwinden, was unmöglich scheint.
Nur jetzt nicht zweifeln, wo das Ziel so nahe
Zu Ende führen, was uns einst vereint

Wenn der Geist des Führens sich dem Schicksal fügt
Angst aufkommt sich klar zu profilieren,
dann heisst es frei sein, wie die Gründer waren,
sich nicht fürchten vor dem Druck der Ändern.

Jetzt wo es heisst vernünftig zu entscheiden,
bringt nur die stärkste Führung den Erfolg
Wenn Fleiss wie Einsatz, Einfluss will erzeugen,
dann standfest sein sonst wird man uberrollt

Wer richtig führt, muss fair und rasch erkennen
dass Kritik aufzeigt, was nicht durfte sein.
Wenn harte Meinungen die Klingen kreuzen
Gebot der Stunde bleibt die Toleranz

Seid einig, trotz der vielen Hürden
Auf Oberarmhydraulik ist Verlass.
Die Führung kann nur in der Freizeit schaffen,
falls sich der Mensch auch unterordnen lässt.

(frei nach Schiller von Hellmut Kuhlmann)

.'a?

"'f-f'1^..

Jodlerumzug in Bülach

Erfolgreiche Umzugsfahrten

Werbung für Jodler und Furka

Werbewagen in Hochdorf

Die Aargauer Sektion plant für das
im nächsten Jahr stattfindende

Eidgenössische Jodlerfest in Aar-
au einen Auftritt.

Vom 16. bis 1 9. Juni 2005 wird in

Aarau das 26. Eidgenössische
Jodlerfest stattfinden. Nebst den

Vortragen der Jodler und Jodlerin-
nen, die hier alle gut klassiert wer-
den möchten, wird auch für das

leibliche Wohl gesorgt werden.
Dafür wird in der Altstadt Aarau ein

ganzes Beizen-Dorf errichtet wer-
den. Auch die Aargauer Sektion
wird an bester Lage beim Solda-
ten-Denkmal das reizvolle «Furka-

Treff» betreiben, in dem wir nicht

nur Fleisch-Spiesse und Pommes
frites, Getränke und das Kafi Fur-

ka verkaufen, sondern auch im mit

viel Liebe errichteten «Beizchen»

Werbung für die Furka machen
werden.

Wir laden unsere Mitglieder schon
heute ein, uns einen Besuch ab-

zustatten und vor allem am Sonn-

tag Anfang Nachmittag den gros-
sen Festumzug zu besuchen, der
viel Brauchtum zeigen wird und
jeweils zu den schönsten schwei-
zerischen Umzügen gehört! Un-
ser Umzugswagen mit den Aar-
auern Jodlerinnen und Jodler -

begleitet von unserem Umzugs-
team - wird ebenfalls daran teil-
nehmen und mit schönen Bildern

gute Werbung für die Furka ma-
chen! Dabei werden wir auch die
beliebten Werbe-Lineale vertei-

len. An diesem Umzug werden
rund WO'OOO Zuschauer(innen)

erwartet. Er wird live im Schweizer

Fernsehen übertragen und eine
Woche später nochmals ausge-
strahlt werden.

Unsere gute Zusammenarbeit mit
den Aarauern Jodlerinnen und

Jodlern, mit denen wir 1997 erst-

mals am grossen Umzug an der
Baden-Fahrt teilnahmen, hat sich

fortgesetzt und wird am Eidg. Jod-
lerfest im Juni 2005 den vorläufi-

gen Höhepunkt finden. Im Vorfeld
haben wir bereits am 15. Juni

2003 mit unserem viel bewunder-

ten Wagen den Umzug Carouge
(Genf) besucht. 2004 waren es die
Umzüge im Juni in Bülach, Gren-
chen, Münsingen und Hochdorf.
Eine strenge Zeit für unser Um-
zugsteam!
Diese Umzüge wurden jeweils von
40'OdO bis 60'OQO Zuschauerfin-
nen) besucht und wurden zum Teil
im Schweizer Fernsehen gleichen-
tags übertragen! Oft hören wir aus
dem Publikum die Rufe «Schau
die Furka-Bahn ist auch da" und

wenn unser liebevoll geschmück-
te Wagen begeistert mit Rufen und
Händeklatschen empfangen wird,
freut uns dies besonders.

Am 3. Oktober 2004 werden wir

mit diesem Wagen und den Aar-
auer Jodlerinnen und Jodler in Be-

gleitung von Regierungsrat Roland
Brogli Anfang Nachmittag am
Winzerumzug in Döttingen im un-
teren Aaretal teilnehmen. Ein se-

henswerter Umzug, der auch Sie
begeistern könnte!

Walter Benz
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Sektion Zürich

Werbung und Mitgliederwesen

Im Rheinpark in St. Margrethen ist
eine Standaktion erfolgreich gewe-
sen. Der Mitgliederbestand ist aber
nur mit Mühe etwas anzuheben.

Rheinpark, St. Margrethen
Dank eines grosszügigen Angebo-
tes des Leiters dieses Einkaufszen-

trums konnten wir dort gratis einen
grossen Fotostand aufstellen und
während der ganzen KW 1 7 Wer-
bung machen. 18 Neumitglieder
war die Ausbeute, natürlich alle zu

Gunsten der Sektion Ost-CH! Dafür
hatten wir natürlich auch bei der

Standbesetzung die tatkräftige Un-
terstützung unserer dortigen Kolle-
gen. Es besteht die Möglichkeit,
auch nächstes Jahr, sogar in einem
noch grösseren Rahmen, wieder
dort präsent zu sein!

ZOM in Wetzikon
Vom 1. bis 6. September waren
wir wieder dort, und zwar erstmals
nur mit unserer Fotowand. die sich

schon letztes Jahr bewährt hat an

der Winterthurer-Messe.
Wir werden auch dieses Jahr wieder
dort anwesend sein, und zwar vom

20. bis 28. November. Die Berichte

über beide Anlässe werden jeweils
anschliessend auf unserer Home-

page zu lesen sein und auch in den
folgenden Ausgaben dieses Heftes.

Mitgliederwesen
Ein Dauerthema! Im Heft 4-03 ha-
ben wir einen Aufruf an unsere Mit-

glieder gestartet unter dem Titel:
«Jede/r wirbt in seinem Umfeld ein

neues Mitglied». Der damalige Be-
stand, nach Beseitigung aller «Kar-
teileichen», lag bei 1815 und es
schien uns realistisch, als Ziel für

2004 die Zahl von 2000 anzupeilen!
Wie sieht nun die Zwischenbilanz

nach einem guten halben Jahr aus?
Leider mager, sogar sehr mager! Es
hat sich herausgestellt, dass die im
letzten Heft publizierte Zahl von
1850 nicht der Wirklichkeit ent-

sprach, da die Mutations-Nummern
nicht die aktuelle Mitgliederzahl wie-
dergeben! Die letzte CD mit Stichtag
9. Juli 2004 weist einen Bestand von

1824 aus, also eine Zunahme von 9

(neun)! Natürlich hatten wir in der

Zwischenzeit Abgänge, vor allem
Kündigungen zu verzeichnen, aber

Im Einsatz am Züri-Fest

Stand der Sektion Zürich im Rheinpark

nicht mehr als 25. Immerhin hat also

in etwa Jede/r 60ste von unseren
Mitgliedern ein Neumitglied finden
können; es ist zu hoffen, dass we-

nigstens einige von den ändern sich
mit einer Spende für den Misserfolg
revanchiert haben oder dies noch
nachholen werden. (VFB, Sektion
ZH, 3999 Oberwald; PC 80-9043-
1). Wir danken aber all jenen die er-
folgreich waren, für ihren Einsatz;
bitte denkt aber daran, dass dies für

alle ein Dauerauftrag ist!

Fritz Schmutz

Bergstrecke am
Züri-Fest

Die Sektion Zürich hat sich am

Züri-Fest beteiligt, das vom 2. bis
4. Juli stattgefunden hat.
Auf dem Lindenhof stellten wir

wieder unser Doppel-Tunnelpor-
tal auf; leider war der attraktive

Stand an der Peripherie des Plat-
zes und so fand er nicht ganz die
Beachtung, die er verdient hätte.
Die sehr vorteilhaften Sponso-
ring-Angebote, wie beispielswei-
se Kaffee inklusive drei Maschi-

nen von der Firma Solis (gratis)

oder die vier Sorten Cakes von
der Firma Buchmann, Zürich

(zum Materialpreis), bestimmten
unser Verkaufssortiment. Da

aber das kulinarische Angebot
auf dem Platz wie immer sehr

vielfältig war, waren viele Mägen
nicht mehr in der Lage, noch ein
Stück Kuchen aufzunehmen!

Zum Glück hatten wir auch für

die Standmiete eine Sponsorin,
so dass in der Endabrechnung
doch ein beträchtlicher Uber-
schuss von 1873 Franken resul-

tierte.

Dass wir etwas abseits vom

grössten Rummel standen, hatte
aber den Vorteil, dass wir viele

Info-Gespräche führen und un-
sere Prospekte mit Anmeldekar-
ten unter die Besucher bringen
konnten. Also ist sicher, dass un-
ser Stand auch noch etwas Re-

klame für unsere Bahn gemacht
hat!
Leider war die Anzahl Anmeldun-
gen für die Standarbeit etwas
mager, so dass wir einige Mühe
hatten, eine durchgehende Be-
setzung zu gewährleisten. Ob wir
an einem solchen Grossanlass

wieder einmal teilnehmen wollen,

wird sich der Vorstand jedenfalls
sehr genau überlegen!

Die Vorstandsmitglieder der Sektion Zürich
Telefon Privat

+41 44 841 06 61

Name

Angst
Müller
Schlumpf
Stamm

Brugger
Schmutz

Vorname

Bruno
Bettina
Edi
Toni
Kurt
Fritz

Strasse

Steinstr 62
Allmeindstr 26
Grossackerstr 61
Ausserdorfstr 12
Postfach 268
Lindenstr. 37

PLZ

8106
8645
8041
8195
8627
8307

Ort

Adlikon
Jona
Zürich
Wasterkingen
Gruningen
Effretikon

+41 44 482 64 37
+41 44 869 48 39
+41 44 935 45 03
+41 52 343 40 31

E-Mail

brunoangst@bluewin ch
lea-bettina@bluewin ch
edischlumpf@freesurf ch
anton stamm@meteosuisse.ch

h.f sctimutz@freesurf ch

Funktion

Kassier
Sekretärin
Bauchef
Beisitzer
Präsident. Souvenirs

Vizepras .Werbung,
Reisen
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Sektion Zürich

Abwechslungsreiche Bauwoche

Vom 24. bis 29. Mai ist die Sek-
tion Zürich auf der Furka-Berg-
strecke im Einsatz gewesen.

Die 13 Teilnehmer besammelten

sich am Sonntag um 17 Uhr im
Hotel «Des Alpes» in Realp. Den
Begrüssungstrunk offerierte Fre-
di Simmen. Nach allgemeiner Be-
grüssung und kurzer Orientierung
durch Gruppenleiter Edi Gubler
ging es zum Nachtessen in den
neuen Kantinenbau auf dem

Stützpunkt. Unsere beiden Kü-
chen-Officegehilfen übernahmen
sofort ihre Tätigkeit, was wir sehr
schätzten.

Unsere Aufgaben waren vielsei-
tig. Wir organisierten uns in drei
Gruppen:

Aufräumen, Winterschäden

beheben auf dem Stützpunkt,
Umbau der Materiallager im
Freien, Container entrümpeln.
Gartensitzplatz planieren, Ka-
belgraben ausheben, splitten
und anschliessend Plattenstei-

ne legen.

- IndenBauwagenGeräterepa-
rieren, Material ergänzen,
überprüfen und reinigen.

Dringend musste oberhalb Tie-
fenbach ein Bachdurchlass von
Eis und Schnee befreit werden.

Für die Kantine haben wir eine

neue Antennenanlage erstellt. Sie
ist ausgelegt für den Empfang
von SF1 und FS2 sowie Sat-
Astra.

Sämtliche Geräte, TV-Apparat,

Receiver, Satellitenschüssel, Vi-
deo, Kabel und Kleinmaterial wa-
ren von einem Teilnehmer der

Sektion Zürich gesponsert wor-
den. Die Wege auf dem DFB-
Bahnhof Realp waren stark mit
Gras überwachsen. Wir haben

sie gesäubert, damit die Anlage
bei der Betriebseröffnung einen
guten Eindruck hinterlässt.
Die Verpflegung war reich an
Früchten und Gemüse. Simone

Hurter hatte dafür einen Sponsor

gefunden.
Ich danke allen für die schöne
Kameradschaft und den tollen
Einsatz. Auf Wiedersehen auf der

Furka. Edi Schlumpf

Aktivitäten der Sektion Nordrhein-Westfalen

Werbung, Sponsoring, Geselligkeit

Gesponsertes Gemüse und Obst

Die Sektion NRW hat sich an der In-

termodellbau 2004 beteiligt, die
Stühle für die Kantine Realp gespon-
sert und ein Frühjahrestreffen gehal-
ten. bei dem Fachliches und Gesel-

liges zum Zug kamen.

Vom 21. bis 25. April war unsere
Sektion erneut mit einem grossen
Stand in derWestfalenhalle 8 (Eisen-

bahnen) unter dem Dach des MOBA
vertreten. Dort präsentierten wirwie-
der unser «Reisebüro mit Kiosk» und

unsere «Furka-Modul-Anlage im
Massstab HOm. Über Publikum

konnten wir uns nicht beklagen. Zeit-
weise war unsere Modellbahn regel-
recht belagert. Der Bekanntheits-
grad der Furka-Bergstrecke lässt
sich eigentlich kaum noch steigern.
Obwohl nach Ausstellungsende
97500 Besucher gezählt wurden,
verzeichnete Europas grösste Aus-
Stellung für Modellbau und Modell-
Sport nach Jahren erstmals einen
Rückgang von 5,9 Prozent gegen-
über dem Vorjahr. Das spiegelte sich
auch im Verhalten des Publikums

wider. Es zeigte sich äusserst reser-
viert. An Mitgliederwerbung oder
spontane Aktienzeichnungen war
gar nicht zu denken. Der Souvenir-
handel beschränkte sich auf Artikel

im untersten Preissegment, wäh-
rend teurere Schriften und ähnliches

wie «Blei im Regal» liegen blieben.
Die allgemeine wirtschaftliche Lage
in Deutschland schlug hier voll
durch. Der Veranstalter will im

nächsten Jahr dem Negativtrend mit
attraktiven Programmpunkten ent-

gegenwirken. Auch wir hoffen, dass
sich die Stimmung im Lande bald
einmal bessern wird und wir weiter-

hin zum Wohle der Furka-Bergstre-
cke aktiv sein können.

Sponsoring
Anfang des Jahres wurden wir von
der Bauabteilung angefragt, ob wir
unser angekündigtes weiteres
Engagement für den Ausbau der
neuen Kantine in Realp in konkrete
Taten umwandeln könnten. Nach di-

versen Vorarbeiten konnten wir,
nachVorstandsbeschluss. Mitte Mai

grünes Licht für den Kauf von 50
Stühlen für den Speiseraum geben.
Es handelt sich um Stapelstühle mit
schwarzer Holzschale und Chrom-

gestell, für die die Sektion NRW ger-
ne gut 3000 Franken zur Verfügung
stellte. Wir danken allen unseren

Mitgliedern und regelmässigen
Spendern, die diesen sinnvollen
Kauf ermöglichten.

Frühjahrstreffen
Am 23. Mai freuten wir uns, zu unse-

rem traditionellen Treffen im Pfarr-

heim St. Peter und Paul in Hattingen
38 Teilnehmer begrüssen zu dürfen.
Wir berichteten über die Präsiden-
tenwahl des Zentralvereins und

konnten nach vorherigem Telefon-
interview brandaktuell über den

Stand der Schneeräumung und den
Aufbau der Steffenbachbrücke be-
richten. Daneben konnten wir der

Sektion Aargau zum zehnjährigen
Bestehen der Wagenwerkstatt gra-
tulieren und deren vorzügliche Ar-
heiten in diversen Bildern doku-

Sektion NRW an der Intermodellbau

montieren. Im Film zeigten wir einen
Rückblick über 20 Jahre Vereinsge-
schichte inklusive der Entwicklung
«von Vietnam bis Gletsch». In abge-
filmten Fotos waren Neuigkeiten der
Saison 2003 zu sehen.

Wir möchten uns an dieser Stelle
nochmals bei allen Aktiven bedan-

ken, die das Treffen in Hattingen
durch ihre Mithilfe erst ermöglich-
ten. Dies gilt besonders für die Ku-
chenbäcker, durch deren Arbeit die
Saalkosten bestritten werden konn-

ten. Das Pfarrheim hat übrigens sei-
nen Namen geändert. Im nächsten
Frühjahr werden wir daher in das
«Pastor-Schoppmeier-Haus» einla-
den. Unser Herbsttreffen in Neuss
ist für der 17. November geplant.

Einladungen werden wir wieder
rechtzeitig versenden.

Aufruf

Wie bereits bei anderer Gelegenheit
mitgeteilt, ist unsere Sektion aus
verschiedenen Gründen auf der Su-
ehe nach einem neuen Raum, in

dem unsere Modulanlage und unser
Messestand sauber und trocken

gelagert werden können. Dieser
sollte sich am besten in zentraler La-

ge im Ruhrgebiet befinden fTrans-
port zur Ausstellungshalle!). Wie Sie
wissen, möchten wir unsere Ein-

nahmen möglichst vollumfänglich
der Bergstrecke zur Verfügung stel-
len und nicht für Verwaltungskosten
ausgeben. Wer kann also helfen
und einen Raum zu einem symboli-
sehen Preis oder vielleicht sogar
gratis zur Verfügung stellen? Infor-
mationen bitte telefonisch an

0231/73 40 61 (auch Fax) oder
0231 ,43 00 42 (Familien Fränsing
oder Waffel). Vielen Dank für Ihre
Mithilfe.
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Modellbau bei der Sektion Norddeutschland

An Ausstellungen für DFB geworben

Die Sektion war Ende letzten Jah-

res mit ihrer Modul-Anlage in
Hamburg-Bergedorf, Bremen und
Hamburg, um den 2000, 30'000
bzw. 50 '000 Besuchern die Fur-

ka-Bergstrecke näher zu bringen.

Widriger Umstände zufolge kann
der Bericht mit grosser Verspä-
tung erscheinen, verdient aber
dennoch Beachtung.
Beachtung fanden die Aktionen je-
denfalls in der örtlichen Presse.

Der «Weser Kurier» hat unter
anderem berichtet: «Ganz detail-
getreu hat die Sektion Nord-
deutschland des Vereins Furka-

Bergstrecke die Bergbahn am
Rhone-Gletscher nachgebaut. Die
gibt es übrigens wirklich - der Ver-
ein hält die Bahn in Schuss. in frei-

williger Arbeit. Eine Original-
Dampflok wurde von einem
Geologen völlig verrostet und zu-
gewachsen in Vietnam entdeckt.

Dem Verein gelang es, sie in die
Schweiz zu holen und zu restau-

rieren. Mit dabei ist Wolfgang
Franken aus Bremen, auch er leis-

tet jedes Jahr «Fronarbeit», wie die
Schweizer eine ehrenamtliche Tä-

tigkeit nennen.»
Im Messe-Katalog der «Euro Mo-
dell Bremen» wurde zum Stand

der Sektion Norddeutschland des

VFB ausgeführt: «Der Verein hat es
sich zur Aufgabe gemacht, mit ei-
ner Modulstrecke im Massstab

1:87, auf einer Länge von bis zu 30
Meter möglichst alle markanten
Abschnitte dieserwunderschönen

Hochgebirgsstrecke wiederzuge-
ben. » Weiter werden die Angaben
zur Originalstrecke gemacht und
darauf hingewiesen, dass
Schweizer Modelle aller gängigen
Hersteller eingesetzt werden.
Die Modellbauwelt Hamburg hat
die Sektion als Dank und Anerken-

nung für die gezeigten Leistungen

mit einer Urkunde ausgezeichnet.
Nebst dem Einsatz an den ge-
nannten Ausstellungen haben
Hans Kukemüller und Obmann
Ralf Hamann an der Reisemesse

in Hamburg rund 30 Veranstalter
auf die Furka einzustimmen ver-

sucht.

Angesichts der grossen Entfer-
nung und der wirtschaftlichen Si-

tuation sei dies aber kein leichtes

Unterfangen gewesen. «Wir blei-
ben am Ball», schliesst der Be-
rieht.

Claude Cornaz und Hermann Pieren am DFB-Stand an der EMBL

Stand an der EMBL

Wirkungsvoller Einsatz

Teilansicht des Standes in Hamburg

Bei Insidern ist die Modelbahnbör-
se der EMBL ( Eisenbahn- und

Modellbaufreunde Luzern) seit
vielen Jahren ein Begriff. Weniger
bekannt ist, dass der VFB seit

mehreren Jahren jeweils mit ei-
nern Stand an dieser Börse vertre-

ten ist.

Zwei Vereinsmitglieder organisie-
ren den Stand aus eigener Initia-
tive (weil keine Sektion Interesse
daran zeigte), zusammen mit
dem Souvenirverkauf unter Heidi

Albisser. Im Frühjahr und im
Spätherbst machen sie Werbung
für die DFB, verteilen Fahrpläne
und verkaufen immer auch Wa-

ren für einige Franken. Das letzte
Mal mit Rekordeinnahmen von

über 600 Franken! Bei der kurzen

Dauer der Börse von 5 Stunden

ist dies sicher ein schöner Erfolg.

Wenn dazu noch einige neue
Fahrgäste auf unsere Bahn auf-
merksam werden oder sich gar
zu einer Mitgliedschaft ent-
schliessen können, ist das Ziel
mehr als erreicht.

Speziell zu erwähnen ist, dass
der Standplatz mit zwei Tischen
von den EMBL kostenlos zur Ver-

fügung gestellt wird, der Verein
hat also keine Unkosten. In einer

Zeit, da die EMBL gegenwärtig
ein neues Vereinslokal planen
und einrichten müssen, darf die-

se Geste nicht unterschätzt wer-

den! Wer Gegenrecht halten und
die EMBL auch unterstützen
möchte, kann sich unter
www.embl.ch näher informieren.

Die nächste Börse findet übri-
gens am 30. Oktober. 2004 von
10 bis 15 Uhr in der Halle der
Bauhag in Gisikon statt.

La Section romande

Belle Bourse -
Bannes affaires

Le traditionnel Festival internatio-

nal de la vapeur du Bouveret, qui
reunit chaque annee les passion-
nes de vapeur vive de toute
l'Europe, a de nouveau attire un
public record dans la petite cite va-
laisanne au bord du lac Leman,
notamment le week-end du 19 au

20 juin 2004. 72 vaporistes ont
emprunte le circuit du Swiss va-
peur parc durant cette fin de se-
maine. Le 19 juin 2004, la 241 A

65, qui est la plus grosse locomo-
tive ä vapeur encore en Service en
Europe, a transporte 250 touristes
au Bouveret.

Le19juin, laBourseauxjouetsdu
Bouveret a entraTne un nombreux

public dans la halle des fetes de la

cite, ä quelques pas du Swiss va-
peur parc et de la gare OFF. Plus
de 35 exposants ont etale leurs
tresors de modeles reduits de

trains et de voitures, que de nom-
breux visiteurs ont pu examiner et
acheter.

Vu la grande affluence ä laquelle il
fallaits'attendre, laSection roman-

de de l'Association Ligne sommit-
als de la Furka se devait d'etre pre-
sente ä cette bourse. Jacques
Fornachon et Fran?ois Martin se
sont charges de conseiller les
nombreux visiteurs du stand de la

Section romande de I'ALSF. Beau-

coup de cartes postales, des li-
vres, des brochures et le nouveau

DVD du Train ä vapeur ont trouve
acquereur.
Selon le President de la Section
romande cette bourse fut remar-

quable, puisqu'elle a permis de
realiser un excellent Chiffre d'affai-
res et de faire connartre un peu
plus le Train ä vapeur de la Furka,
notamment en terre valaisanne.

Claude Solioz

Les bons conseils du President
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